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Kämpfendes
Deutschtum
im

Memelgebiet .

J

L Saarbrücken , 11 . Mai . 2m La ndes ra t des Saarge -
öietes kam es am Freitag nach Erledigung derEeschäftsorü -

Krieges ersparen , über dessen Auswirkungen sich viele
kein genaues Bild machen wollten . Es sei bedauerlich , daß
ein parlamentarischer Untersuchungsausschuß sich die Beleidi¬
gungen , die gegen ihn ausgesprochen worden seien , zu eigen
gemacht habe .

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,außer Sonn »und Feiertags .

Die Knebelung der Presse der

Deutschen Front .

Anzeigenpreise : Ein Millinieter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund¬
preis 6 Rpf . . der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 2,Nachlatzstaffel C . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzenrvrrd keine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müffen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Wie der Abgeordnete Schmelzer miiteilte , sind seit
März vorigen Jahres im Saargebiet insgesamt 35 Ver¬
bote von Zeitungen der Deutschen Front mit zu¬
sammen 397 Verbotstaaen erfolgt , während von
den im Gegensatz zu der Deutschen Front stehenden Blättern
in derselben Zeit die „ Arbeiterzeitung

"
zweimal , die „ Deut¬

sche Freiheit
" und die „ Ehronir '

je einmal verboten worden
sind .

Zm Memelgebiet spitzt sich die Lage
immer mehr zu . Die Litauer scheuen in

ihrem Kampfe gegen das Deutschtuni
vor keiner Gewalttat und vor keiner

Rechtsbeugung zurück . So hat der

litauische Gouverneur die

Beratungen des Landtages einfach ge¬
schlossen , obwohl das Memelstatut ausdrücklich be¬
stimmt , daß die Schließung des Landtages nur mit Zu¬
stimmung des Landesdirektoriums erfolgen kann .
Diefer Landtag ist ja den Litauern seit langem ein
Dorn im Auge , spielen doch in ihm die Litauer eine

ganz untergeordnete Rolle . So haben denn auch von
den 29 Abgeordneten des Landtages 23 die Einbe¬

rufung des Landtages gefordert . Sie stützen sich dabei

auf die Bestimmung des Statuts , daß der Landtag
durch den Gouverneur einberufen werden muh , wenn
möhr als ein Drittel seiner Mitglieder das verlangt .
Aber was bedeutet heute noch das Memelstatut , di e

ganze Politik der Litauer ist darauf ge¬
richtet , das Deutschtum zu entrechten , und

diejenigen Mächte , die seiner Zeit das Memelstatut
durch ihre Unterschrift garantierten , England , Italien ,
Frankreich und Japan , haben bisher herzlich wenig
getan , um Litauen zur Innehaltung der Verpflichtun¬
gen zu veranlassen , die die Voraussetzung dafür dar¬
stellten , dah ihm das Gebiet ausgeliefert wurde . Die
Er o h l i t a u e r aber entfalten im Memelgebiet eine

rege Propaganda und fordern die litauischen
Stellen immer wieder auf , das Memelgebiet schleunigst
zu entgermanisieren . Wenn dabei immer wieder von
litauischer Heimaterde gesprochen wird , so ist demgegen¬
über festzustellen , dah es im Memelgebiet niemals

„ litauische Heimaterde
"

gegeben hat , vielmehr ist das

Memelgebiet solange es Geschichte gibt , deutsches Land !

Vorbereitungen für Genf .

Henderson nach London zurückgekehrt . — Paris hüllt sich in Schweigen .

Innenpolitische Sorgen .

Nr . 127 .

Offenbar will man durch eine solche Taktik die Eng¬
länder nervös machen . Sicher ist eigentlich nur , dah
die Franzosen darauf bestehen , die Tagung der
Abrüstungskonferenz am 29 . Mai statt -
s i n d e n zu lassen . Dah B a rth ou an diesem Ter¬
min festhält , wird vielfach so ausgelegt , dah die Regie¬
rung Doumergue außenpolitischer Ablenkung bedürfe ,
einmal , um die Regierung selbst zusammen zu halten
und zum anderen , um die Öffentlichkeit mit anderen
Dingen zu beschäftigen als mit den mannigfachen , ja
immer noch nicht abreihenden Skandalgeschichten . Die
Vorgänge auf dem Parteitag der Radikal¬
sozialisten dürften diese Tendenz der französischen
Regierung noch stärken . Die Parteitage dieser größten
französischen Linkspartei und zugleich der Partei , bi »
in dem französischen Kleinbürgertum die größte An¬
hängerschaft hat , werden in Frankreich immer mit leb¬
haftem Interesse verfolgt . Man erwartete auch diesmal
von vornherein , dah sich die Opposition gegen
die Teilnahme an der Regierung regen
würde und tatsächlich ist auch Herr Herriot alles
andere als freundlich , nämlich mit Sturmszenen , emp¬
fangen worden . Er hat freilich keinen Zweifel daran
gelassen dah er nicht daran denkt , sein Ministeramt
niederzulegen . Die weiteren Kämpfe auf dem Partei¬
tag müffen nun zeigen , wieviel diese innerlich zer -
riffene Partei und die Regierung Doumergue hinter
sich hat . Offenbar hofft Doumergue , dah

"
alle diese

innenpolitischen Schwierigkeiten schnell überwunden
werden , wenn man die Abrüstungsfrage in den Vorder¬
grund schiebt . Er will am Montag sich wieder mit
einer Rundfunkansprache an das französische Volk
wenden — am Dienstag beginnt die Sitzung des Par¬
laments wieder — und man wird unter diesen Umstän¬
den wohl damit rechnen können , dah auch in dieser
Rede des französischen Ministerpräsidenten die Außen¬
politik eine Rolle spielen wird .

kg

as . Berlin , 12 . Mai . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Am Montag beginnt in Genf die Rats¬
tagung und dann nehmen auch wieder die berühmten
Genfer Kuliffengespräche ihren Anfang . Daß bei diesen
Unterhaltungen die Abrüstungsfrage eine sehr wesent -

j
- liche Rolle spielen wird , liegt auf der Hand , zumal alle

, bisherigen Versuche , die Lage zu klären , zu keinem Er¬
folg geführt haben . Auch der Besuch Hendersons
in Paris ist offenbar völlig negativ ver -

t - l a u f e n . Reuter bemerkt zu diesem Besuch , dah er
7 für ,

die französische Regierung insofern gut und zweck -

L mäßig gewesen sei , als sie ihren Standpunkt habe dar -
legen können , daß damit aber Hendersons Bemühungen
um die Rettung der Abrüstungskonferenz kaum geför -

i ;
dert worden fein dürften . Bester kann man die Erfolg -

i? e loügkeit der Bemühungen Hendersons kaum umschrei -
-,q ; den . Ganz offenbar haben die Franzosen auch
=. keine Neigung , eine Abmachung zu unter -
5 zeichnen , die sich nur auf die Luftwaffe be¬

zieh t , während England bekanntlich solche Abmachun¬
gen wünscht für den Fall , dah eine umfassende Ab -
lüstungsvereinbarung nicht zustande kommt . Darauf
hat gestern schon Baldwin insofern die Antwort er¬

stellt , als er in seiner Rede betonte , dah England an
seine Sicherheit denken müsse . Zugleich erklärte der

- englische Minister , dah England , wenn keine Ver -
. einbarung zustande kommen sollte , seine L u f t -

rüstungen zum mindesten denen Frank¬
reichs an gleichen werde . Ob solche Reden
irgend einen Eindruck auf die Franzosen machen , ist

r zweifelhaft . Paris hüllt sich über seine weiteren Ab¬
sichten völlig in Schweigen . Die französische Presse

' läßt dabei von Zeit zu Zeit durchblicken , dah Frankreich
L doch noch in Eens die „ deutsche Aufrüstung "

zur Sprache
bringen würde , was von anderer Seite bestritten wird .

Der Krieg im Jemen .

Ibn Saud bereitet den Angriff ans die Hauptstadt Sanaa vor .

Kairo , 11 . Mai . Der Imam von Jemen hat seine Streit¬
kräfte vor der Hauptstadt Sanaa zusammengezogen uns be¬
reitet sich darauf vor , sein Gebiet „ bis zum letzten Bluts¬
tropfen

"
zu verteidigen . Die Jemen - Regierung hat erklärt :

Wenn 2bn Saud Krieg will , so sind wir zum Krieg « bereit ,
wenn er Frieden will , |o sind wir zum Frieden bereit .

Inzwischen bereiten sich an der Küste die Truppen Ibn
Sauds darauf vor , die Hauptstadt Sanaa , die 2500 Meter
über dem Meeresspiegel liegt , mit Gebirgsgeschützen , die auf
dem Seewege wach Hodeida geschafft worden sind , anzugreifen .

» Warum Verständigung mit Deutschland ? "

Ei » französischer Journalist und Frontkämpfer wehrt sich

gegen unberechtigte Angriffe .

■. Paris , 12 . Mai . Der ehemaligen Außenpolitiker des
^ zwischen eingegangenen „ Midi " und jetzige Direktor der
: politischen Wochenzeitschrift „ Cri du Jour "

, Louis Thomas ,
gelegentlich einer der letzten Sitzungen des parlamen -

; ? rizchen Untersuchungsausschusses von dem in Haft befind -
ffhon ehemaligen Direktor der „ Becs et Öngles "

heftig an -
Mriffen und als ein von Deutschland gekaufter

n n bezeichnet worden . Thomas hat jetzt in einem Schrei¬
es an den Vorsitzenden des Ausschusses energisch gegen diese

f? oleidigung protestiert und an feine Kriegsdienste als
f? anzösischerOffizieranderFront hingewiesen .

Egjn « leidenschaftliche Propaganda für ein « deutsch - franzö -
Whe Verständigung habe nichts mit Deutschfreundlich -

^ t oder Hinneigung zum Nationalsozialismus zu tun . Er
^ olle seinem Lande nur di « Gefahre » eines

L °rus »pre >s- : Für eme BezugszeN von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.— , ein .
» schkeglrch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel -
t nummern 19 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die Trägerund alle Postanstalten . — In fallen höherer Gewalt . Betriebsstörungen oder Streiks haben die
f - Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Die Abrüstungsfrage ist in der inter¬
ner Kampf nationalen Presse auch in den letzten
um die Tagen weiter ausführlich erörtert worden
Saar . und der Besuch Hendersons in Paris wie

. auch die angeblichen oder tatsächlichen
Meinungsverschiedenheiten im englischen Kabinett
haben Anlaß genug gegeben , sich mit diesem Thema zu
beschäftigen , ohne daß man nun freilich bei diesen
mannigfachen Erörterungen weitergekommen wäre .
Wichtiger aber noch als diese Frage der großen Politik
erscheint uns im Augenblick der Kampf um die Saar ,
zumal dieses Thema auf der am Montag beginnenden
Tagung des Völkerbundsrats behandelt
werden wird und noch am Samstag vorher der
Dr e i e r a u s s ch u ß des Rats für die Saarfrage
zusammentritt . Wenn von französischer Seite für eine
Verschiebung der Abstimmung Stimmung zu machen
versucht wird , so kann man sich eigentlich schwer vor¬
stellen , daß sich die anderen Mächte zu einer solchen
Vertragsverletzung hergeben werden . Gleichzeitig sucht
man aber auch in Frankreich die Dinge so darzustellen ,
als ob die Entsendung fremden Militärs
in das Saargebiet unbedingt erforderlich wäre und der
Vorsitzende der Regierungskommission des Saargebiets ,
Knox , der ja seit langem diese Idee propagiert ,
arbeitet in dem gleichen Sinne . Er scheut sich nicht , in
einem Brief an den Generalsekretär des Völkerbundes
von einer angeblichen Putschgefach r im Saarge¬
biet zu sprechen , ohne auch nur den mindesten Beweis
für das Vorhandensein einer solchen Gefahr zu er¬
bringen . Die französische Presse aber legt die Rede , die
Dr . Goebbels in Zweibrücken hielt , so aus , als ob
Deutschland mit Gewalt gedroht habe . Das ist eine

ungeheuerliche Verleumdung , die nur das
eine Ziel verfolgt , die Engländer von einer Aufrüstung
Deutschlands zu warnen und sie für den Gedanken einer
Abstimmungspolizei im Saargebiet zu gewinnen . Eine
solche Besetzung des Saargebiets durch
internationale Truppen ist selbstverständlich
ohne die Einwilligung Englands nicht
möglich , und darum ist man nun bemüht , den Eng¬
ländern die „ deutsche Gefahr

" vor Augen zu führen .
Dabei ist nichts unsinniger als das Gerede von angeb¬
lich geplanten deutschen Eewaltmaßnahmen .

'
Die

deutsche Bevölkerung im Saargebiet übt
strengste Disziplin und läßt sich nicht provo¬
zieren . Jede Gewalttat wäre absolut unsinnig , denn
der Sieg ist den Deutschen sicher und die Entscheidung
bringt allein der Stimmzettel , da , wie heute schon
fest steht , mehr als 90 Prozent der Be¬

völkerung für die Rückkehr zu Deutsch¬
land e i n ft e h e n , sodaß selbst ein französisches Blatt
dieser Tage die Frage aufwarf , ob es für Frankreich
nicht zweckmäßiger gewesen wäre , den Vorschlag Hitlers
anzunehmen und auf eine Abstimmung zu verzichten .

Er habe absolut neutraler Treuhänder zu sein . Sein « __
neigung gegen die neuen deutschen Verhältnisse drück « sich be¬
sonders in der Behandlung der Saarpresse aus . Schmelzer
verwahrte sich dann scharf gegen jegliche Manöver , die Ab¬
stimmung unter dem Deckmantel , daß ihre Freiheit nicht ge¬
währleistet sei , hinauszuschieben . Zum Schluß seiner Aus¬
führungen , die öfters durch Zustimmungsrufe unterbrochen
wurden , sagte Schmelzer , daß ohne eine Rückkehr des
Saargebietes zu Deutschland eine Verstän -
digung zwischen Frankreich und Deutschland unmöglich
sei . Durch die Abstimmung für Deutschland werde der letzte
große Streitgegenstand zwischen den beiden Völkern beseitigt .
Durch die Abstimmung , ja durch die eindeutige Erklärung für
Deutfchland , Volkstum und Vaterland leiste das Saargebiet
deshalb der Welt größere Dienste als sämtliche Friedensgesell¬
schaften und Phantasten der ganzen Welt .

- - '
Nunq zu er großen

'
poli ti schen Aussprache , bei

ca von Seiten der Deutschen Front durch den Abgeordneten
Schmelzer Ausführungen von grundsätzlicher Bedeutung
gemacht wurden . Schmelzer setzte sich zunächst mit dem Ver¬
halte » des Präsidenten der Regierungskommission ausein -
airdex und hob hervor , daß Knox mehr als irgend ein F
We für das taub fei , was ihm alle Welt in die Ohren fchr
daß das Saargebiet und daß di « Bevölkerung ein Recht
mimuf habe , mit stärkster Beschleunigung in den
Verband ihres Vaterlandes zurückgeführt
Zu werden . Schmelzer ging sodann auf die Flüchtlings -
irage ein und hob hervor , daß ihm ein reichhaltiges Mate -

— - - ! ttol vorliege , das es zum mindesten zweifelhaft erscheinen
fasse , ob es mehr politische oder kriminelle Dinge seien , die

r - rs ■ ®te . Flucht von Leuten veranlaßten , die jetzt den einhei -
L-s -il mischen Polizeibeamten des Saargebietes

i15 Vorgesetzte übergeordnet worden seien , llber -
vlupt scheine Knox die Verpflichtungen , die ihm
seine Stellung auserlegte , nicht richtig aufzufassen .
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Kein Wunder , aber getan , was

menschenmöglich war .

Eine Zeitlang haben wir uns mit diesen Leuten nicht

auseinanderaesetzt , jetzt sollen sie uns kennen lernen ! Wir

tun das nicht , wie wir es wohl könnten , mit der Staats¬

gewalt , sondern wir appellieren an den Bundes¬

genossen Volk . Das Volk selbst soll urteilen ! ( Stür¬

mischer Beifall . ) Dann wird in kürzester Zeit dieser Spuk

verflogen sein . Das deutsche Volk hat ja die hinter uns

liegenden Zeiten noch nicht vergessen , und es vergleicht die

nationalsozialistischen Taten mit denen der vorangegange¬
nen Regierungen . Es ist nicht ungerecht , denn es weih , dah
wir keine Wunder tun können , wohl aber weih es , dah wir

alles getan haben , was menschenmöglich ist . Deshalb kann

unsere Arbeit Anspruch darauf erheben , vom eigenen Volk

geachtet zu werden . Der 1 . Mai hat ja auch bewiesen , wie

das Volk über unsere Leistungen denkt . Wenn auch einige

Auslandszeitungen ihre harmlosen Leser in die Illusion zu

bringen suchen , wir hätten die Millionen sozusagen mit der

Peitsche auf das Tempelhofer Feld gebracht , so hat wohl

jeder Augenzeuge unschwer feststellen können , was die Wahr¬

heit ist .

Wieder ein geschlossenes Volk .

Die Millionen bekennen sich zum Nationalsozialismus
aus innerer Leidenschaft . Ein ganzes Volk ist ent¬

schlossen , einig und brüderlich sein nationales
'

Lebens¬

recht auch der Welt gegenüber zu verteidigen . Man kann

wirklich wieder von einem deutschen Volke sprechen . Wenn

noch nicht alle Krisen beseitigt , noch nicht alle Verfalls¬

erscheinungen ausgeräumt sind , so wird das bei dieser Ee -

schlosienheit des Volkes in absehbarer Zeit möglich sein .
Und wer die Ereignisse gerecht würdigen will , darf nicht
vergehen , was wir übernahmen . Wir haben es nicht nötig

gehabt , mit Kanonen ganze Arbeiterviertel niederzulegen .
Mit dem Volke zusammen und ohne Ein¬

setzung der staatlichen Machtmittel vollzog sich
eine der größten Umwälzungen der Weltgeschichte .

Vom lähmenden Pessimismus befreit .

Das deutsche Volk hat der nationalsozialistischen Re¬

gierung einen Freibrief für vier Jahre gegeben .

Rach kaum einem Jahre hat es mit überwältigender Ge¬

schlossenheit sein zustimmendes Urteil über die im ersten Ab¬

schnitt des Ausbauwerkes erreichten Erfolge gefällt . Wir

wären jeden Tag bereit , wenn man es von uns forderte ,
die Nation erneut zu befragen , und auch dieses Urteil , so
erklärte Dr . Goebbels unter stürmischer Zustimmung , würde

nicht gegen , sondern für uns ausfallen .

Wir haben uns vier Jahre ausbedungen . Nach wenig

mehr als einem Jahre können wir darauf verweise » .

Mandschukuo beklagt sich bei Japan
über China .

Tschangtschun , 11 . Mai . Die mandschurische Regierung

hat an die japanische Regierung eine Note gerichtet , in der

die chinesische Regierung beschuldigt wird , ftch an

der in der Mandschurei ausgebrochenen Aufstands -

bewegung zu beteiligen . Es wird ihr besonders

vorgeworfen , die Aufständischen mit Waffen und G e l d

zu versorgen . Außerdem seien mehrere Gruppen von -a n -

strukteuren von der chinesischen Regierung nach der

Mandschurei entsandt worden , um dort den Kampf gegen
die Regierung Pujis zu organisieren . Die mandschurische

Regierung ermcht die japanische Regierung um Maß¬

nahmen , die Verbindungen zwischen chinesischen amtlichen
Stellen und den mandschurischen Aufständischen unschädlich

zu machen .

den ist .

Die Rohstoffkrise muh durchgehalteS
werden .

Wenn in diesem Sommer nahezu 4 Millionen Menscha

mehr beschäftigt werden als vor zwei Jahren , dann i |tj
selbstverständlich , daß diese Menschen , um beschäftigt werd «

zu können , der R o h st o f f e bedürfen .

Es ist ebenso selbstverständlich , daß wir solche Rohstoffe

einsühren , und daß wir die eingesührten Rohstoffe M I

zahlen müssen , und daß dadurch , daß so viele Meiriche « !

mehr beschäftigt werden , unsere Devisenmenge ver - l

ringert wird . Man soll nicht gleich die Flinte ins Korn !

werfen , wenn sich solche Erscheinungen bemerkbar machen , t

sondern es ist die Pflicht jedes Deutschen , diese Krise j
überwinden zu helfen .

( Anhaltender Beifall . ) Es ist geradezu verbrecherisch , weß

Menschen im Lande unthergehen und Leuten , die ohneY4

schwer zu kämpfen haben , auch noch den Mut nehmen . WW

noch ein Teil des Auslandes uns mit dem anonym ««

Boykott begegnet , und deutsche Waren nicht ctbnehMW
will , so wissen wir sehr wohl , daß das auf unsere jüdis «

Mitbürger zurückzuführen ist . ( Lebhafte Zustimmung . )

kann aber nicht weil die Juden im Auslande uns voy ^
Heren im Innern die Judenassetzgebung zurückziehen ,
dein w i r müssen dies « Krise eben durchsteh . ed

( Anhaltende Zustimmung und Beifall . ) Die Juden met ^
vielleicht ihren jüdischen Mitbürgern in Deutschland M »

|
einen Dienst zu tun . Sie tun das Schlimmste , was sie udq

Haupt tun können , denn sie sollen nicht glauben , wenn .H

in der Tat den Boykott soweit trieben , daß er wirklich

ernstliche Bedrohung unserer wirtschaftlichen Situation dZ
stellen würde , daß wir deshalb die Juden frei ausge ^
ließen . ( Wiederholter stürmischer Beifall . ) Haß und UI
und Verzweiflung des deutschen Volkes würden sich
- nerst an die halten , die im Lande greifbar sind . 3

Wenn Deutschland der Welt erklären muß , daß es n t

mehr in d e r Lage ist , feine Schulden flu

zahlen und die Zinsen zu transferieren , so liegt 1
Schuld nicht an uns .

Arme und Reiche müssen Opfer bringen !

Nicht wir haben die Schulden gemacht , sondern dieH
vorangegangenen Regierungen . Wir haben nichts gejflfl
um das deutsche Volk von diesem Geschmeiß zu Miel

Die nationalsozialistische Regierung hat nichts unoerM

gelassen , die schwere Krise , die ihr von ihren Vorgang
auf die Schultern gelegt wurde , zu beseitigen . Die

London hat es peinlichst vermieden

bei den Auseinandersetzungen über die

japanische Chinapolitik Töne anzuschlagen ,
die in Japan verletzend hätten wirken

können . Man ist ganz offensichtlich bemüht
gewesen , jede Spannung zu verhindern , aber man hat
nun doch nicht vermeiden können , daß die englisch -

japanischen Baumwollverhandlungen
gescheitert sind . England hat sich nach dem Schei¬

tern der Verhandlungen , die sich außerordentlich in die

Länge zogen , veranlaßt gesehen , auf japanische Baum¬

wollwaren und Kunstseide Kontingente einzuführen .
Man hat aber vorerst noch den letzten Schritt vermeiden

zu können geglaubt , der Handelsvertrag mit Japan ist

nicht gekündigt worden . So beginnt ein neuer Abschnitt
in dem englisch - japanischen Kampf um den Vaumwoll -

warenmarkt der Welt . Welche ungeheure Bedeutung diese

Frage für England hat , geht schon daraus hervor , daß
die Baumwollindustrie noch immer der Industriezweig
des Landes ist und auch heute noch durch die Ausfuhr

mehr Werte hereinbringt , als Kohlen - und Eisen¬

industrie zusammengenommen . Unter äußerster Aus¬

nutzung seiner Maschinen und Menschen hat es aber die

japanische Baumwollindustrie vermocht ,
1933 mehr Waren auf den Markt zu werfen ,
als die englische . Gerade jetzt , wo die Wirtschaft
in England sich langsam erholt , würde ein Zusammen¬

bruch der englischen Baumwollindustrie alles bisher

Erreichte wieder in Frage stellen . Es handelt sich hier

also um eine für England lebenswichtige

Frage . Bei dieser großen und grundsätzlichen Be¬

deutung kann sie naturgemäß , wenn man das auch bis

heute hat verhindern können , leicht in das politische

Karachan ihrer Ämter enthoben . Sie werden auf
anderen Gebieten des Staatsdienstes verwendet .

Vorläufige Regelung der Leitung der OGPll .

Reval , 11 . Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird , sind
bis zur endgültigen Regelung der Nachfolge schuft
Mensch ins ki in der Führung der OGPU ., die Stell¬
vertreter Akulow und Jaaowa mit der Leitung des

Kollegiums der OEPU . beauftragt . Die endgültige Rege¬
lung wird erst stattfinden , wenn die Frage der Reorgani¬
sation der OEPU ., die schon seit längerer,Zeit vorge¬
sehen sind , geklärt ist . An der Beerdigung Menschinski wer¬
den Vertreter der Erenztruppen der OGPU . aus allen

Teilen der Sowjetunion teilnehmen . Die Einäscherung wirb

in Moskau mit besonderen Ehren begangen werden . Auch
Stalin hat sein Erscheinen zugesagt .

«eil , «uh uu » uu — - sj- . - -- ---- - -j —
deutschen Wirtschaft . Man wird nicht eine Wirtschaft , m» is -

der man weiß , daß sie unter falschen Methoden gefW » - Anhi
wurde , auf ganz neue Methoden überleiten in einem Auge » !

blick wo diese Wirtschaft um ihr Leben ringt , sondern zv

nächst der Wirtschaft ein gewisses Maß von Gchundhei

geben . Der Nationalsozialismus kann mit Stolz dar ««

verweisen , daß er , ohne daß er irgendwie seinen web

anschaulichen Prinzipien Abbruch getan hätte , die Arbeu -

losigkeit zur Hälfte Meitigt hat . Das ist an sich schon eil

Leistung , die sich sehen lassen kann . Wenn aus dieser Le»

stung heraus andere Krisenerscheinungen sich bemerkt «

machen so werden diese Erscheinungen genau | o uberwuno «

werden müssen , wie die Arbeitslosigkeit überwunden wo -Us

daß die Arbeitslosigkeit um die Hälfte gesunken ist , daß
die Parteien beseitigt sind , daß die Außenpolitik wieder i
dem deutschen Ehrenstandpunkt gerecht wird , daß wir
aus dem Völkerbunde auszutreten wagten , als man uns
als Nation zweiter Klasse behandeln wollte , daß die
Nation aus dem lähmenden Pessimismus herausgerissen

ist . Und so können wir wohl sagen , daß wir unsere

Versprechungen wahr gemacht haben .

Wenn ausländische Berichterstatter feststellen , daß Deutsch¬
land wieder das Land des Lächelns geworden ist , jo sprich ,
das Bände ; denn in der gleichen Zeit sind andere Völle ,
von Revolutionen , kriegerischen Erschütterungen und schwer¬

sten Verfallserscheinungen heimgesucht worden .
Wenn heute die Miesmacher glauben , sie konnten aq

Grund unseres Schweigens nun ihrerseits das Wort er¬

greifen, . so sollen sie sich in uns getäuscht haben . Denn die,
die uns beim Ausbauwerk halfen , wissen , wie schwer es wat ,
und fällen darum auch ein gerechtes Urteil . Und nur di -,
die keinen Anteil am Aufbau hatten , reden anders . Sic

sind sich nicht im klaren über die Lage , die vorhanden wat ,
als wir die Macht übernahmen . So werden wir uns nun

mit ihnen auseinandersetzen .

Keine Zeit für Wirtschaftserperimente .

Die nationalsozialistische Bewegung übernahm dit

Macht in einer kritischen Situation . Ihre erste Aufgai ,

mußte darin bestehen , die politische Sicherheit n

Deutschland wieder herzustellen . Dann könnt ,
die Regierung sich an die großen wirtschaftlichen , soziale ^
innen - und außenpolitischen Probleme heranwagen . Sos

erste und entscheidenste war das Problem der Arbeitslos

Wir fanden einen verzweifelten Zustand vor . Die Z <ch
der Arbeitslosen betrug annähernd sieben Millionen . Sieit

Riesenzahl machte jede Zukunftsberechnung auf dem Ec-

biete der Finanzen illusorisch . Wir standen auf dem Stand¬
punkt , daß wir dieses große Zentralproblem nur Io |ei

konnten , wenn wir uns darauf konzentrierten und andeic

Probleme demgegenüber zurückstellten .

Ich gebe zu , daß eine Reihe nationalsozialistischer

Programmpunkte , vor allem aus wirtschaftlichem Gebiet ,
noch nicht gelöst worden sind . Die nationalsozialistische

Regierung stand unter dem Zwange der Situation unb ;

sie konnte in einer so zugespitzten Lage nicht Ver,nche

unternehmen , von denen sie int Augenblick nicht wußte ,
ob sie gelingen konnten . Die deutsche Wlrtichaft befand -

sich in einer Krise , die keine Experimente vertrug .

Darum haben wir Experimente bis auf spätere , bessere

Zeiten verschoben .

Wir haben damit unsere nationalspzialistifchen Gesicht¬

punkte nicht aufgeaeben , sondern wir haben im Äugend »

MeÄoden eingMlagen , von denen wir wußten,, , vag I

Dr . Goebbels eröffnet den großen
Pr opagandafeldzug .

Berlin , 11 . Mai . Der Gau Groß - Berlin der NSDAP ,

eröffnete am Freitagabend den angekündigten F e I d z u g

gegen Miesmacher und Kritikaster mit einer Riefen¬

kundgebung im Sportpalast . Der Reichsminister für Volks¬

aufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , selbst leitete

diese Angrisfsschlacht gegen die Schädlinge im national¬

sozialistischen Staat mit einer großen Rede ein . Der Sport¬

palast war überfüllt . Reichsminister Dr . Goebbels führte

°
Es

"
gibt Menschen , die mögen sich selbst nicht leiden . Sie

haben an allem etwas auszusetzen . Sie kleben sich an die

lächerlichsten Kleinigkeiten . Wir kennen diese Sorte

hinlänglich aus dem Kriege . Das waren die¬

jenigen , die am Stammtisch Warschau und Paris eroberten ,
und die jedes Gespräch mit den Worten begannen : Wenn

ich Hindenburg wäre . . . Leider gab es damals in Deutfch -

land keine politische Führung , die damit aufzuräumen ver¬

stand . ( Lebhafte Zustimmung .) Da wir uns in den ver¬

gangenen 15 Monaten mit allen unseren Kräften mit den

großen , uns gestellten Aufgaben beschäftigen mußten , haben

Sie Kritikaster angenommen , sie könnten ihr löbliches Hand¬

werk wie im Kriege auch in der nationalsozialistischen Revo¬

lution fortsetzen .
'
Aber sie sollen sich getäuscht haben .
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Das Baltikum bleibt auch weiterhin

Gerücht von einem russisch - japanischen
Abkommen .

London , 11 . Mai . Reuter meldet aus Tokio , daß zwei

zwischen Rußland und Japan bestehende Streitfragen dem¬

nächst durch ein Abkommen beigelegt werden wurden ,
das zwischen dem japanischen Außenminister Hirota und

dem sowjetrussischen Gesandten in Tokio s o gut ro i e a b -

geschlossen worden sein soll . Das Abkommen bezieht

sich auf den WechselkursdesRubelsunddesYen
sowie auf die Fischereibetriebe in den Gewässern
von Kamschatka .

Auflösung des Kollegiums des Außen -

kommissarials der Sowjetunion .

Moskau , 11 . Mai . Das Präsidium des Vollzugs¬

ausschusses der Sowjetunion hat beschlossen , folgende Ver¬

änderung im Außenkommissariat der Sowjetunion durchzu -

führen :

1 Das Kollegium des Außenkommissariates der Sowjet¬
union wird aufgelöst .

2 . Krestinski und Stomonjakow werden zu
Stellvertretern des Außenkommisfars der

Sowjetunion ernannt .

Das Gesetz wurde von Kalinin unterzeichnet .

Sokolnikow und Karachan werden ihrer
Ämter enthoben .

M oskau , 11 . Mai . Das Präsidium des Vollzugs¬

ausschusses der Sowjetunion hat den Stellvertreter

des Volkskommissars der Sowjetunion , Sokol -

nilow . und den Stellvertreter des Volkskommissars

der Veröffentlichung über die deutsch -

russischen Verhandlungen wegen einer

Garantie für die baltischen Staaten ,

sorgte zunächst der litauische Vorstoß , der die Schaffung
eines baltischen Blocks zum Ziele hat , dafür , daß dies

Thema nicht vergessen wurde . In noch höherem Maße
gilt das für die neuen russisch - polnischen Vereinbarun¬

gen . Daß der russisch -polnische Nichtangriffsvertrag
verlängert werden würde , stand ja bereits vor dem Be¬

such Varthous in Warschau fest . Die Polen hatten die

Verlängerung so zeitig unter Dach und Fach gebracht ,

daß es Herrn Barthou nicht möglich war , seinen russi¬
schen Trumps auszuspielen . Jetzt aber erfährt man ,

daß gleichzeitig mit der Verlängerung des Nichtangriffs¬
paktes ein Briefwechsel stattfand , durch den Ruß¬
land sich an den polnisch - litauischen
Streitfragen als desinteressiert er¬

klärt . Das heißt Rußland will sich in den Wilna¬

streit nicht mehr einmischen . Im Jahre 1926 lagen die

Dinge noch wesentlich anders , damals richtete nämlich der

damalige russische Außenminister Tschitscherin an die

litauische Regierung eine Note , die allgemein als

Unterstützung des litauischen Anspruchs auf Wilna ge¬
deutet wurde . An sich ist diese russische Stellungnahme
praktisch längst gegenstandslos gewesen , denn die

Wilnafrage existiert ja praktisch nicht mehr , auch wenn

man sich in Kowno noch so große Mühe gibt , die Dinge

anders darzustellen . Jetzt nun erklärt die russische Re¬

gierung , daß der damalige Brief Tschitscherins nicht so

ausgelegt werden dürfe , „ als hätte er zum Ziel die

Einmischung der Sowjetregierung in die Regelung

territorialer Fragen die Polen und Litauen betreffen
"

.

Wie gesagt , praktisch dürfte die Bedeutung dieser russi¬

schen Interpretation nicht allzu bedeutungsvoll sein ,
für die Litauer aber bedeutet das das

Hinschwinden einer weiteren Hoffnung
und damit auch ein Fortschreiten der Isolierung , in die

sich die litauische Regierung nicht zuletzt auch durch ihre

Gewaltpolitik im Memelgebiet hineinmanövriert hat .

Die neue russisch - polnische Vereinbarung wird das

russische Ansehen in Kowno nicht gerade stärken , sie ist

ein neues Zeichen dafür , daß die Russen ihr Haupt -

auf den Fernen Osten richten .

'her Überzeugung , daß , wenn dieses Problem gelöst wän ,

es unischwer
'

sein würde , auch andere nationastvzialiftiiq

Programmpunkte zu lösen . Wir haben immer erklärt , d«

der Nationalsozialismus nur Zug umj «!

verwirklicht werden könnte . Daß wir den Nations »

fozialismus nicht insgesamt zur Anwendung bringen kom :

ten . lag an dem ohnehin geschwächten Organismus « ■
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langanhaltendem stürmischen Beifall aus , mit mir zusammen
einmal zu den Armen vom Wedding und von Neukölln zu
gehen . Wir stellen uns dann vor diese Armen und fragen
sie , was sie für christlicher halten : daß man im vergangenen
Winter über Dogmen stritt , oder daß man diesen Armen
Brot und Wärme gegeben hat . Diese streitbaren Eottes -
männer sollen stch nicht darüber täuschen , wie Las deutsche
Volk über sie denkt . Das deutsche Volk ist des ewigen
Streitens längst müde . Wir werden das in Zukunft nicht
mehr zulassen , denn nicht Gottes Wort wird dort
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ihnen die Möglichkeit gesichert haben , überhaupt noch
aus den Kanzeln zu stehen !

Was hat das Zentrum gegen die Unsittlichkeit getan ? Ich
habe niemals gelesen , daß Kardinal Faulhaber
seinerzeit Protest gegen die Entsittlichung des Volkes in
Theater , Kino usw . eingelegt hätte . Alle diese streitbaren
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verkündet , sondern das Wort des Zentrums ,
das dem deutschen Volk aus dem Umweg über die Kanzel
vorgeredet werden soll . Was würden die kirchlichen Würden¬
träger sagen , so fragte Dr . Goebbels unter minutenlangem
brausendem Beifall , wenn wir in ihrer Papstgeschichte
herumschnüfselten , wo dem Vernehmen nach auch nicht alles
so gewesen sein soll , wie es dem christlichen Sittenkodex ent¬
spricht . Wir weisen das weit von uns . Ein Kirchen¬
fürst soll über die Kirche,aber nicht über den
Nationalsozialismus reden . Wenn die Kirche
die tiefe Sehnsucht nach Frieden , die nach der nationalsozia¬
listischen Revolution eintrat , nur mit Streit zu erwidern
verstand , so darf sie sich nicht wundern , wenn diese Sehnsucht
sehr bald wieder auf das Politische überschlägt . Der Natio¬
nalsozialismus hat die . Gegensätze überwunden . Es kann
deshalb weder eine katholische , noch eine
protestantische Presse geben . Wenn die Nation
wieder in ihre einzelnen Interessensphären zurücksallen
wollte , weshalb hätten wir dann überhaupt eine Revolu¬
tion zu machen brauchen ?
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i stürmischer Beifall . )
• Sie haben sich in Deutschland aufzu -

6 führen , wie sich das für Gäste gehört . Wenn sie
! meinen , daß ihre jüdischen Glaubens - und Rassegenossen in

der Welt sie herauspauken könnten , so mögen sie davon

überzeugt sein , das , was die Welt in bezug auf die Juden -

frage uns antun konnte , das hat sie getan , das haben wir
in Tausch genommen .

Die Judenschaft kann davon überzeugt sein , wir lassen
sie in Ruhe , wenn sie still und bescheiden sich in ihre vier

E Wände zurückzieht , wenn sie nicht provoziert und wenn
sie nicht vor das deutsche Volk tritt mit dem Anspruch ,
für vollwertig und gleichwertig angesehen zu werde » .
Tut die Jndenschaft das nicht , so mutz sic die notwendig

eintretcnden Folgen sich selbst zuschreiben .

> Wir haben es nicht nötig , den Nationalsozialismus von
Menschen ausdeuten zu lassen , die von Nationalsozialismus
keinen Hauch verspürt haben . Diesen Leuten gegenüber
haben wir eine Milde gezeigt , die vielfach von unseren
Anhängern gar nicht mehr verstanden worden ist .

Reaktion auf dem Umweg über die Kirchen .

: Wenn die uns feindliche Reaktion nun versucht , den
Kampf gegen den Nationalsozialismus auf dem Weg
über die Kirchen fortzusetzen , so werden wir auch das
zu verhindern wissen , wenn es eine Gefahr für uns be¬
deutet . Nicht die Kirchen führen diesen Kampf gegen uns ,
sondern ganz kleine Klüngel .

Man kämpft nicht aus religiösen , sondern aus politischen
Motiven . Sie schimpfen uns Neuheiden , uns , die wir

N r . 5 stößt in kosmische Ewigkeiten vor . Es handelt sich
um die Sonn e, das Lieblingschema des Archivleiters Dr .
Fricke selbst . Die Sonne und andere ihr ähnliche Fixsterne
stud nämlich keineswegs glühende Gaskugeln , wie die zünf -
SSe Wissenschaft es gern wahrhaben möchte ; sondern sie be -
Men aus — M e e r w a s s e r , das einen festen magnetischen

umschlicht und nur von einem dünnen glühenden Eas -

""
Overregterungsr .

- r Dr .
"
Hermann -

Reichchwtentamt in Berlin hat soeben e i n „ I d een -
Archiv "

gegründet . Unser Mitarbeiter hat

Wir glauben , baß das Volk reif ist , jeder
f Gefahr ins Auge zu schauen . Die Regierung sagt

die Wahrheit , sie handelt nach der Wahrheit . Sie rüst das
! ganze Volk auf , mit aller Kraft der Regierung zu helfen ,

um die schwere Gefahr zu überwinden und das Schicksal zu
E meistern , das uns für unser Land und unser Volk auferlegt
, worden ist . Ges ahren sind nicht nur aus wirtschaftlichem

und politischem Gebiete zu bemerken , sondern auch auf kul¬
turpolitischem Gebiet . Das Volk selbst hat mit seinem 2n -

: stinkt diese Gefahren selbst gesehen . Wenn beispielsweise die
■ Juden glauben , dag der unblutige Verlauf der deutschen
ks Revolution ihnen das Recht gebe , in altgewohnter Frechheit
! und Arroganz wieder das deutsche Volk zu reizen und zu

provozieren , so sollen sie unsere Geduld nicht allzu sehr auf
E die Probe stellen . Wir haben die Juden geschont . Wenn
Wsie aber meinen , sie könnten deshalb wieder auf d e u t -

| sch e Bühnen treten , um dem deutschen Volke Kunst dar -
k zubieten , wenn sie meinen , sie könnten wieder in den
F Redaktionsstuben auftauchen , um deutsche Zeitungen zu
^ schreiben , wenn sie wieder über den Kurfürstendamm
E flanieren , als wenn gar nichts geschehen wäre , so mögen
U ihnen diese Worte ais letzte Warnung dienen . (Neuer

Dr . Fricke besucht , um Näheres über diese seltsame
Einrichtung zu erfahren .

„Die Menschheit dankt dem Erfinder , Dichter und Kom -
: Monisten , indem sie seine Arbeit durch Patent und Urheber -
f recht schützt

"
, erklärt Dr . Fricke . „ Aber das wissenschaftliche

i Geisteseigentum i st vogelfrei . Große und wichtige Ge¬
biete ^ auf denen der Mensch schöpferisch tätig ist , sind weder

, geschützt , noch werden sie geordnet , der Allgemeinheit und
> dadurch der weiteren Ausarbeitung planvoll zugänglich ge -

[ macht . Es fehlt der Schutz neuer Ideen durch
Mine „ 3 b een rolle “

, es fehlt der „ 3deen -Anwalt "
, der

[ bem Patentanwalt an die Seite treten könnte . Hier versucht
i bas „ I d e e n - A r ch i o “ eine schmerzlich empfundene Lücke

Die blaue „ Jdeen " - Mappe wird aufgeschlagen . Sie steht
I jedem und für jede Idee offen . Dr . Fricke erhebt als selbst -
I loser Sachwalter dieses Gedankenschatzes keinerlei Ein -
I tragungsgebuhren . Wer Lust hat , kann seine Ideen zu Papier
E bringen , in einem Umschlag mit der Adresse „ Berlin -
r West end , Nüßbaumallee 23 “

stecken und ins Jdeen -
I Archiv aufnehmen laßen . Hier wird jede Idee registiert und
I nummeriert . Auch anderer Leute Gedanken können eingesandt
| werden . Bis zur Nr . 18 ist das Archiv gediehen — keine über -
t wältigende Fülle an Eeistesproduktion ; aber die blaue

| Aappe ist noch nicht lange im Dienst , und bisher weiß man
F wenig von ihr in der Öffentlichkeit . Dafür ist jedoch jeder

| einzelne dieser 18 Gedankenblitze in seiner Art mindestens
E originell , wenn auch mitunter nicht ohne Komik .
M . Hier eine kleine Auslese : N r . 1 ist das Ide e n - Archiv
r ielbst — oder ist es etwa nicht wert , als gute Idee archiviert

r äu werden ? Nr . 2 betrifft das bekannte Projekt des
» Münchener Regierungsbaumeisters Särgel , das Mittel -
E Meer zu senken und einen Damm von Europa nach Afrika zu
r bauen . Die Kalenderresorm des Freiherrn Gustav Bedeus von
I Scharberg behandelt Nr . 4 . Sie wurde bereits dem Völker -
I bund zur Prüfung eingereicht und empfiehlt , jeden Monat

wit einem Montag ansangen zu laßen ; die bisher vaga -
bundierenden Festtermine sollen an die Kette gelegt

s mdaß zum Beispiel Ostern jedes Jahr am 7 . April
I wird .

Der Minister kam dann auf seine Rede auf der Saar -
kundgebung in Zweibrücken zu sprechen und erklärte
dazu u . a . : Die Meinung , Deutschland hätte Angst , daß die
Saar ihm verloren gehen könnte , ist schon deshalb abwegig ,
weil wir lieber heute als morgen dort abstimmen würden .

Wenn Frankreich erklärt , der nationalsozialistische Pro¬
pagandaminister hätte eine heftige Rede gehalten , so
kann ich nur sagen , daß das eine ganz zahme Rede gewesen
ist . Man hat mich eben drüben nur so selten reden gehört ,
wenn man das für heftig hält . Ich habe nur d i e Dinge
be im Namen genannt . Die Wahrheit pflegt immer
heftig zu sein . Es ist auch nicht an dem , daß wir etwa
Frankreich mit dem Nationalsozialismus verseuchen wollten .
Wie kämen wir auch dazu ? Uns gefällt ein demokratisches
Frankreich viel besser als ein nationalsozialistisches . Der
Nationalsozialismus stärkt ein Volk und ist im übrigen nicht
ein Exportartikel , sondern ein deutsches Patent , das wir
eifersüchtig bewachen wollen /

Und wenn man fragt , warum die SA . in Deutschland
weiter besteht , so kann ich hierzu nur sagen , daß diese SA .
letzten Endes auch Frankreich vor dem Bolschewismus
gerettet hat . Es ist hier in Deutschland eine Front von
hunderttausenden von Männern aufgebaut , die den
Bolschewismus abgewehrt hat , und gerade die westlichen
Demokratien sollten Deutschland sehr dankbar dafür sein .

Sie sollten alles andere tun , als sich Gedanken darüber zu
machen , warum diese SA . weiter besteht . Die SA . ist nicht
eine Kriegs - , sondern eine Friedenstruppe , eine Truppe der
Ordnung und Disziplin , die junge Deutsche zu Bürgern des
Staates macht und ein Garant dafür ist , daß Spannungen
innen - oder außenpolitischer Natur von dem gefestigten
deutschen Volk beseitigt werden .

So versichern wir uns mitten im Aufbauwerk der Ge¬
folgschaft des Volkes , weil wir wißen , daß ohne sie unsere
Arbeit nur Stückwerk bliebe . Wir wollen den Kritikern
i rn Lande von Angesicht zu Angesicht entgegentreten ,
wollen sie zur Rede stellen und sie dem Volke in ihrer
ganzen verbrecherischen Haltung zeigen . Wenn der National¬
sozialismus also jetzt wieder zu einem großen Aufklärungs¬
feldzug einsetzt , so folgt er damit seiner besten und ältesten
Tradition . Er leistet damit Erziehungsarbeit an der Na¬
tion . Er trommelt die Wohlmeinenden innerhalb und außer -

tut *-vKZ eingvguitt qt . uieje
'
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sich in
schroffem Gegensatz zu den „ Irrlehren " der professionellen
Astrophysik befindet , ist von ihrem Autor bereits auf Physiker¬
tagungen , in Hochschulvorträgen und in der Fachpresse
energisch vertreten worden .

Wir blättern weiter . Auch N r . 6 stammt von Dr . Fricke ,
betrifft jedoch eine irdischere Angelegenheit : Berlin soll
nämlich an das Ufer der Elbe verlegt , ober viel¬
mehr bie Elbe soll durch Berlin geleitet werben . Man
braucht ja nur den Fläming zu durchstechen und einen Fluß¬
arm zur Havel zu führen — und schon erfreut sich die Reichs -
Hauptstadt des für Bewässerung , Schiffahrt und Kraft -
geroinnung so wichtigen Flußes . Eine Anregung für das
Arbeitsbeschaffungsprogramm ! N r . 10 , vom Bibliothekar der
AEG . ausgearbeitet , empfiehlt die „Dezimalklaffi -
f i f a t i o n " als Ordnungsmittel für Archive , Büchereien
und Sammlungen ; das Alphabet als Registriermittel wird
entthront und an feine Stelle die unmißverständliche Zahl
gefetzt . N r . 11 betrifft die Theorie des Babelsberger Stern¬
wartenleiters Prof . Courvoisier , den „ C o u r v o i s i e r -
Effekt

"
, der die Lufterfülltheit des Weltraums nachweist .

Wie beschaffe ich mir zinsfreien Kredit ?
fragt Nr . 14 , Einsender Dr . Richter - Bozen . Nichts leichter
als das ! Ich gehe zur Bank und laße mir ohne Einzahlung
ein Konto über 10 000 RM . eröffnen — als unverzinsliches ,
auf ein Jahr befristetes Sperrkonto ; davon befriedige ich meine
Gläubiger , teile ihnen jedoch mit , daß sie ihr Geld erst in
einem Jahr in bar bekommen . Sie können ja auf bie gleiche
Art ihre eigenen Schulben abtragen . Wie ich bann in einem
Jahr zu Bargeld komme , verrat Herr Dr . Richter leider
nicht . Nr . 15 weist Indien als Urheimat der
Arier nach ; N r . 16 schlägt ein gigantisches Kraftwerk
am Chiemsee durch Sammlung der Jnngewässer vor , das
die deutsch -österreichische Kraftversorgung übernehmen soll .
N r . 17 gründet eine neue arteigene deutsche Religion , die

„ D o g m e n l o s e T u g e n d k i r ch e " der Zukunft , während
Nr . 18 , vorläufiges Schlußstück des Jdeen -Archivs , das
originelle „ Weltbild " von Neupert in Augsburg er¬
läutert : bie Erbe ist banach keine Kugel , sonbern ein Hohl -
raum , auf dessen Innenfläche wir leben ; in der Mitte dieser
Hohlkugel befinden sich Sonne und Sterne . Daß Dinge mit
zunehmender Entfernung unter bem Horizont verschwinben ,
ist nichts als eine optische Täuschung , hervorgerufen burch bie
Strahlenbrechung bes Lichtes . . .

Aufatmenb klappt man bie blaue Mappe zu , ber Kopf
beginnt unter bem Ansturm all biefer revolutionären Ge¬
danken zu brummen . Und man beglückwünscht den Ober -
regierungsrat Dr . Fricke zu seiner beispiellosen Toleranz , die

selbst den fixesten Ideen nicht die Aufnahme im Jdeen -Archio
verwehrt . Michael Bauer .
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rung weist es weit von sich , es sich bequem zu machen . Sie
Dill bie Währung stabil erhalten und lieber Ge¬

fahren und Krisen überminben , als bas Volk um seine
Spargroschen betrügen . Daß (bei einem derartigen Umbau¬

prozeß auch unliebsame soziale Erscheinungen sich bemerkbar
machen , ist ganz erklärlich .

Wenn ich 4 Millionen Menschen Arbeit gebe , muß ich
in der ersten Phase der Entwicklung in Kauf nehmen ,
daß diesen 4 Millionen nicht die Löhne bezahlt werden ,
die ein der Kulturhöhe des deutschen Volkes entsprechen¬
der Lebensstandard bedingt . Das beweist aber nicht ,
daß die Regierung unsozial ist , oder daß sie die Kapita¬
listen geschont hätte , sondern beweist nur , daß die Re -

giernug die Arbeitslosigkeit beseitigen will . Die Lösung
dieses Problems ist jedes Opfer wert . Ich bin der Über¬

zeugung , daß der deutsche Arbeiter mit seinem gesunden
Instinkt dafür Verständnis aufbringt , daß er aber ande¬
rerseits vom Unternehmertum verlangen darf , daß es
diese sozialen Notstände nicht über Gebühr und ohne
Zwang vergrößert ; denn die Opfer sollen nicht nur von
den Armen , sie sollen auch von den Reichen gebracht

werden .

( Erneuter anhaltender Beifall . ) Die Regierung hat es nicht Gottesmänner sinb aufgeforbert , so rief Dr . Goebbels unter
notig , vor ben Miesmachern und Kritikastern ihre soziale

' ' ' ' ■ ' . ...... .....

Gesinnung unter Beweis zu stellen , sie wirb durch unermüb -
nche , niemals rastende Arbeit bei Tag unb Nacht bewiesen .
Wenn wir die Erbschaft bes Marxismus schweigend
abernabmen , wenn wir die Träger ber marxistischen Staats «
auffa | | ung allzu großzügig schonten , so war bas vielleicht
ein Fehler . Es wäre vielleicht besser gewesen , wenn wir
nicht so großzügig mit ihnen verfahren wären . Wir wären
vielleicht klug vorgegangen , wenn mir nach Übernahme ber
Macht vor das Volk getreten wären , unb dem Volke ein
eindeutiges unb ungeschminktes Bilb der Erbschaft gegeben
hätten , bie wir übernahmen . Wir Haden bas nicht getan
um des Friedens willen . Wir wollten bem deutschen Volk
die innere Ruche Wiedergaben . Wenn ber Arbeiter stch damit
abfinbet , daß sein Los noch nicht bas menschenwürdige
Kulturniveau erreicht hat , so muß ber Unternehmer Einsicht
haben und ben Heroismus bes Arbeiters belohnen ; benn
mir leben heute im Kriege . Die Wirtschaft ist bem arbeiten¬
den Volk nicht bevorrechtigt , sondern sie hat sich bem
Rhythmus ber Zeit einzufügen . Auch sie muß die Volksge¬
meinschaft in die Tai umsetzen .

halb ber Partei zusammen gegen die kleine Schar von
Nörglern , die keinen Überblick über das
Ganze zugeminnen vermögen . Es steht nicht nur
eine Regierung auf ber Wacht , sonbern eine Millionenbe¬
wegung . Wenn der Führer den Arm erhebt , so erhebt diese
stolze große Bewegung den Arm , und wehe dem , auf ben
biefer Arm herniedersauft .

Wenn bie ausländische Presse bei der An¬

kündigung dieses Versammlungsfelbzuges erklärte , bas

Prestige des Nationalsozialismus im Lande sei gesunken ,
unb man müße deshalb wieder zu diesem Mittel greifen , so

kann ich nur sagen : Man soll nicht von sich auf andere

schließen . Es wäre zu wünschen , daß alle Regierungen so

fest ständen wie die unsere . Mancher Minister des Aus¬

landes konnte sich Glück wünschen , wenn er eine so lange

Zeit vor sich hätte , wie mir . Das deutsche Volk hat für diese

Unterstellungen nur ein mitleidiges Lächeln übrig .

Wir appelliere » a » das Volk , weil uns das ein inneres

Bedürfnis , weil es » ns Freude ist , und weil wir erneut

wieder in unserer Bewegung und im Volke stehen wollen .

An dieser Bewegung werden auch alle Sabotageversuche

zerschellen . Sie wird die Regierung der Pflicht ent¬

heben , gegen die Miesmacher und Saboteure vorzu¬

gehen . Sie wird millionenfach den Schrei erheben :

Nun aber Schluß , jetzt ist es zu Ende mit unserer Geduld !

Nicht länger soll man unsere Geduld mißbrauchen ! Jetzt

appelliert die Bewegung an die Nation , und dieser Appell ,

so schloß Minister Dr . Goebbels unter brausendem Beifall ,
wird nicht ungehört verhallen ! WenndieVewegung

an die Nation appelliert , so wird die Nation

mit ihr sein .

Auch draußen noch vor dem Sportpalast bereitete die

Menge Dr . Goebbels bei ber Abfahrt stürmische Ovationen .

TÖrTTeiT ^ uten rückwärts Halt zu ge ^ en .
'

werde ^ ^ ich
'
^ ige ^

""""

aus farbigem Band eingearbeitet . Ein zierliches Schleif -
chen im Haar sieht durchaus nicht übel aus . Von vielen
wirb Blumenschmuck sympathisch begrüßt . Entzückenb sehen
aus grob geflochtenen schwarzen Strohkappen mit schwarzem
RipSband weiße Kamelien aus . Für jüngere Damen finden
farbige Blüten aller Art Verwendung . Je weiter die Jahres¬
zeit fortschreitet und die Freude an leichten , bunt bedruckten
Kleidern erwacht , desto besser paßen die großrandigen Hüte
mit Blumenschmuck . Schon seit Jahren versucht man , große
Hüte einzuführen . Es blieb fast immer bei bem Versuch , ba
man sich von ber kleinen Kappe nicht trennen wollte . Die
hübschen großen , weich geschwungenen Formen aus leichtem
Stroh , vor allem Florentiner Geflecht , aus Tüll . Spitzen¬
stoff ober in Übereinstimmung mit bem duftigen Kleide aus
dem Material desselben werden in diesem Sommer nicht
umsonst ihre suggestive Kraft ausstrahlen . Ihr Erfolg
scheint , soweit man es heute übersehen kann gesichert . Diese
Hüte können auf Grund ihrer kleidsamen Linie auf reiche
Garnituren verzichten . Fast immer beschränkt man sich bei
ihnen auf flotte Bandschleifen ober wenige Blüten : Die
mittelgroßen aufgeschlagenen , sogenannten Kinderhüte sieht
man neuerdings mit schottisch tarierten Taftköpfen und
einem dunklen Randfutter . Die schottisch tarierten - Taft¬
köpfe harmonieren mit dem Kleidausputz oder ber Bluse ;
schottisch tarierte Taftblusen mit großen Schleifen oder
Sabots sinb nicht von dem Frühjahrs - unb Sommerkostüm
zu trennen . Zu Hellen sportlichen Kleibern sinb vielfach
apart geschwungene Panamahüte vorgesehen , hier unb ba
mit buntler laftuntertrempe . Daburch wirb mit Geschick
eine geschmackvolle Verbindung zwischen Hut unb Kleid

hergestellt . Gesteppte Tafthüte , Hüte aus leichtem Wollstoff
mit paßenben Schleifen ober Schals bebeuten ein bemerkens¬
wertes Kapital ber diesjährigen Hutrnode . Eine nicht un -
bebeutenbe Rolle spielt selbstverständlich ber Leinenhut , da
Seinen , besonders knitterfreies Seinen , ein bevorzugtes
Material für ben praktischen flotten Sommeranzug sein
wirb . Knitterfreies Seinen , entweder mit Seide ober Wolle
gemischt , gehört zu ben entzückendsten Neuheiten dieses
Sommers . Man liebt ganz einfache Seinenkleider mit
reichen Hohlnähten und farblich abweichenden Pikee - ? oder
Seinengarnituren . Nicht selten tritt die Seinenjacke gemein¬
sam mit einem wollenen Rock auf . Eine vorbildliche Zu¬
sammenstellung dieser Art ist ein schlichter schwarzer Woll¬
rock mit weißer Seidenbluse in Hemdform und einer hell¬
grauen , englisch gearbeiteten Seinenjacke , oder ein schwarzer
Wollrock mit einer naturfarbenen kurzen unb kurzärmligen
Seinenkasak mit schwarzer Banbschleife , zu bem ein brei¬

viertellanger loser Mantel aus naturfarbenem Seinen mit

schwarzem Futter gehört .
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Wiesbadener Nachrichten .

Wohnungswechsel in Wiesbaden

in der Zeit vom 20 . März bis 10 . April 1934 .

Das Statistische Büro der Stadt Wiesbaden hat den

Wohnungswechsel bis zum 1 . April 1934 besonders be¬

obachtet und folgende Zahlen festgestellt . Die Zählung um¬

faßt die Zeit vom 20 . März bis 10 . April 1934 , da mit Rück¬

sicht auf die auf den 1 . und 2 . April fallenden Osterfeier -

tage viele Familien vor oder nach dem 1 . April umgezogen
sind .

In der Zeit vom 20 . März bis 10 . April 1934 sind nach
den polizeilichen Meldungen 175 Familien mit 471 Personen
und 1069 Einzelpersonen ( darunter 26 Einzelpersonen mit

eigener Wohnung ) von auswärts zu gezogen und
12 4 Familien mit 330 Personen und 1073 Einzelpersonen
( darunter 28 Einzelpersonen mit eigener Wohnung ) nach
auswärts fortgezogen .

Nach dem Beruf des Haushaltungsvorstandes geordnet ,
ergibt sich folgendes Bild :

Von auswärts Nach auswärts

zugezogen verzogen
in Familien

Angestellte und Arbeiter 46 34

Arzt 1 1
Beamte im Dienst 29 21
Beamte im Ruhestand 29 7

Ehefrauen und Witwen 19 33

Führer in NS .-Organisationen 3 1

Kriegsbeschädigte u . Invaliden 3 1

Musiker 5 1

Offiziere im Ruhestand 8 2
Ohne Beruf und ohne Angabe 5 7

Selbständige Kaufleute und
Gewerbetreibende 27 14

Dentist — 1

Missionar — 1

175 124

Innerhalb der einzelnen Stadtteile der Stadt
Wiesbaden sind in der Berichtszeit insgesamt 627 Familien
mit 1943 Personen und 1089 Einzelpersonen ( darunter 128

Personen mit eigener Wohnung ) umgezogen . Am stärksten
war der Umzug innerhalb des Stadtteils Alt - Wies¬
baden mit 578 Familien ( 1659 Personen ) und 986 Einzel¬
personen (darunter die vorgenannten 128 Personen mit

eigener Wohnung ) . Es folgt dann der Stadtteil Wies -
baden -B i e d r i ch mit 64 Familien ( 194 Personen ) und 65

Einzelpersonen . Von Stadtteil zu Stadtteil sind 89 Familien
( 281 ) Personen ) und 192 Einzelpersonen ( darunter 3 mit

eigener Wohnung ) umgezogen . Hiervon entfielen die

meisten Umzüge nach dem Stadtteil Alt - Wiesbaden
mit 44 Familien ( 133 Personen ) und 89 Einzelpersonen .

Zusammenfassend sind also im gesamten Stadtgebiet
1060 Familien mit 3025 Personen und 3423 Einzelpersonen
( darunter 185 Einzelpersonen mit eigener Wohnung ) zum
1 . April 1934 von auswärts zu - oder nach auswärts fort - ,
innerhalb der Stadtteile und von Stadtteil zu Stadtteil

umgezogen .

Opfer des Leichtsinns .

Achtjähriger Schüler von Lastwagen tödlich überfahren .

Am Freitagmittag kurz nach 12 Uhr durchfuhr ein Last¬
wagen die Mainzer Straße . Der in der Augustastraße
wohnhafte acht Jahre alte Schüler Peter V „ der mit seinem
Fahrrad die gleiche Fahrtrichtung wie der Lastwagen hatte ,
hängte sich an die Seitenwand des Lastkraftwagens an , um
sich ein Stück mitziehen zu lassen . Der Knabe verlor jedoch
plötzlich das Gleichgewicht , er kam zu Fall und geriet unter
das Hinterrad des Lastkraftwagens . Das Rad ging dem be¬
dauernswerten Kind direkt über das Genick , so daß der Tod

aus der Stelle eingetreten sein muß . Trotzdem brachte man
den verunglückten Schüler sofort zum Arzt , der aber nur

noch den Tod feststellen konnte .

^ „ Fieser wie gesähx -

Erreichte wieder in Frage stellen . Es handelt sich hier

also um eine für England lebenswichtige

Frage . Bei dieser großen und grundsätzlichen Be¬

deutung kann sie naturgemäß , wenn man das auch bis

heute hat verhindern können , leicht in das politische
Gebiet hinüberspielen .

solches Verhalten erfordert immer wieder Opfer . Es sind
nicht allein Kinder und Jugendliche , die in leichtsinniger
Weise ihr Leben aufs Spiel setzen , man kann zum Teil auch
ältere Personen beobachten , die sich an Fahrzeuge anhängen
und damit sich und andere Personen in die größte Lebens¬

gefahr bringen . Aufgabe der Eltern und Erzieher ist es ,
die Jugendlichen immer und immer wieder auf die Ge¬

fahren der Straße aufmerksam zu machen .

Das Wetter der nächsten Woche .

Wieder wärmer und heiterer .

Nach der starken Erhitzung der Vorwoche , die wieder un¬
gewöhnlich hohe Temperaturen brachte , ist am Wochenbeginn
der Einbruch sehr kühler ozeanischer Lustmassen erfolgt ,
die einen Temperatursturz von mehr als 10 Grad hervor¬
riefen . Unsere Annahme , daß ein skandinavisches Maximum
für Mitteleuropa wieder wetterbestimmend würde , hat sich
bestätigt . Unser Bezirk verblieb daher im Bereich südlicher
Warmluftströmungen . Am Sonntag war die erste Staffel
kalter Luft , nach dem Abzug des italienischen Wirbels , in
unser Gebiet eingesträmt , hatte jedoch infolge der unvermin¬
derten Sonneneinstrahlung nur geringfügige Abkühlung zur
Folge . Trotz dem nunmehr wieder ansteigenden Lustdruck
gelang es einer Front kühler M e eres lu ft massen ,
die einem mit seinem Kern bis nach Irland vorgedrungenen
atlantischen Tief entstammten , in den Kontinent einzu -
drinaen . Während am Montag noch die Landesteile Wich
der Weser 27 bi ? 28 Grad Wärme meldeten , war in West¬
deutschland die Abkühlung schon erfolgt ( Aachen 17 Grad ) .
Die Störungsfront schob sich mit einer langen Kette teils

recht schwerer Gewitter weiter nach Osten vor und
verursachte wolkenbruchartige und s ehr erhebliche
Niederschläge . Die Abkühlung prägte sich naturgemäß
auch in den Nachttemperaturen aus , die in Süddeutschland
auf etwa 5 bis 7 Grad in der Nacht zum Dienstag sanken .

Die Wetterentwicklung hat nunmehr wieder einen durch¬
aus günstigen Verlaus genommen . Allerdings gehen Ände¬

rungen nur sehr langsam vor sich . In der Wochenmitte hatten
die tags zuvor noch zahlreichen Niederschläge aufgehört ;
vielerorts war sogar eine Lichtung des mit schweren Wolken
verhangenen Himmels eingetreten . Da der Druckanstieg im
Bereiche des von der Kaltluft von Frankreich her vorge¬
tragenen und nunmehr über Mitteleuropa gelegenen Hoch¬
druckgebietes weiterhin im Steigen begriffen ist , wird bei all¬
mählich sich durchsetzender absteigender Lustbewegung Wolken -

auflösuna und Wiedererwärmung eintreten . Unser
Gebiet befindet sich dann im Bereich eines gewaltigen
Hochdruckrückens , der sich von Zentralrußland bis zur
Biskaya erstreckt und dort eine Verbindung mit dem großen
atlantischen Maximum findet . Die Eisheiligen , deren
Eintrittszeit feit Jahrhunderten für die Tage des 11 . bis
13 . Mai angenommen wird , hatten sich also diesmal etwas
verfrüht . Man muß sich . jedoch , bei zunehmender Er¬
wärmung , wiederum auf wachsende Gewitternei -

g u n g und den im Laufe der nächsten Woche vielleicht erneut
erfolgenden Einbruch maritimer Luft gefaßt machen .

— Wiesbadener Frcmdcnzahl . Die Zahl der in der Zeit
vom 1 . Januar bis 9 . Mai angemeldeten Fremden beträgt
28 040 Kurgäste und Passanten .

— Deutsches Volkstum und Frauenarbeit im Ausland .
Auf Veranlassung des VDA . sprach Frau Pfarrer L i n g -
mer ( Siebenbürgen ) am Mittwochabend in der Aula des
Lyzeums am Boseplatz zu dem obigen Thema . Ihre klar

umrissenen Ausführungen , die ein Tatsachenbericht ihrer
eigenen Erfahrungen als Vorsitzende des Allgemeinen
Frauenvereins in Siebenbürgen waren , gaben ein erschüt¬
terndes Bild des Kampfes der in Siebenbürgen lobenden
Deutsch ->Sachsen um ihr Deutschtum . Seit 1919 auf Grund
des Friedensvertrages Siebenbürgen Rumänien zugespro¬
chen wurde , ist es besonders den deutschen Kirchen und

Schulen , den Erhaltern des völkischen Geistes , schlecht ge¬
gangen , denn sie sind nicht nur an Grundbesitz geschädigt ,
und in ihrer ExistenMöglichkcit stark angegriffen worden ,
indem sie keinerlei pekuniäre Unterstützung seitens der Be¬

hörden fanden und sich einfach selbst erhalten müßten ,
sondern man versuchte und versucht vor allen Dingen die

deutsche Jugend auf rumänische Seite zu ziehen . Da sind es
nun in erster Linie die deutschen Frauen und Mütter , die

^ V . , ^ Äs ^ 'L - ßL .iMt ^ ,dgs . Miühl . der ^ ZAamm,engshörig -

wären jeden Tag bereit , wenn man es von uns forderte ,
die Nation erneut zu befragen , und auch dieses Urteil , so

erklärte Dr . Goebbels unter stürmischer Zustimmung , wurde

nicht gegen , sondern für uns ausfallen .

Wir haben uns vier Jahre ausbedungen . Nach wenig

mehr als einem Jahre können wir darauf verweisen ,

Entspannung im Fernen Osten ?

Gerücht von einem russisch - japanischen
Abkommen .

London , 11 . Mai . Reuter meldet aus Tokio , daß zwei

zwischen Rußland und Japan bestehende Streitfragen ,
dem¬

nächst durch ein Abkommen beigelegt werden wurden ,
das zwischen dem japanischen Außenminister Hirota und

dem sowjetrussischen Gesandten in Tokio so gut wie ab¬

geschlossen worden sein soll . Das Abkommen bezieht

sich auf den Wechselkurs des Rubels und des Yen

sowie auf die Fischereibetriebe in den Eewasiern

von Kamschatka .

Auflösung des Kollegiums des Autzen -

kommissariats der Sowjetunion .

Moskau , 11 . Mai . Das Präsidium des Vollzugs¬

ausschußes der Sowjetunion hat beschlossen , folgende Ver¬

änderung im Außenkommissariat der Sowjetunion durchzu¬

führen :

1 Das Kollegium des Außenkommiffariates der Sowjet¬

union wird aufgelöst .

2 Krestinski und Stomonjakow werden zu

Stellvertretern des Außenkommissars der

Sowjetunion ernannt .

Das Gesetz wurde von Kalinin unterzeichnet .

Sokolnikow und Karachan werden ihrer
Ämter enthoben .

Moskau , 11 . Mai . Das Präsidium des Vollzugs¬

ausschusses der Sowjetunion hat den Stellvertreter

des Volkskommissars der Sowjetunion , Sokol -

nikow , und den Stellvertreter des Volkskommissars

Kar ach an ihrer Ämter enthoben . Sie werden auf
anderen Gebieten des Staatsdienstes verwendet .

Vorläufige Regelung der Leitung der OGPU .

Reval , 11 . Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird , sind
bis zur endgültigen Regelung der Nachfolge schäft

Menschinski in der Führung der OGPU . , die Stell¬

vertreter Akulow und ^ agowa mit der Leitung des

Kollegiums der OGPU . beauftragt . Die endgültige Rege¬

lung wird erst stattfinden , wenn die Frage der Reorgani¬
sation der OGPU ., die schon seit längerer Zeit vorge¬
sehen sind , geklärt ist . An der Beerdigung Menschinski wer¬
den Vertreter der Erenztruppen der OGPU . aus allen

Teilen der Sowjetunion teilnehmen . Die Einäscherung wird

in Moskau mit besonderen Ehren begangen werden . Auch
Stalin hat sein Erscheinen zugesagt .

Mandfchukuo beklagt sich bei Japan
über China .

Tschangtschun , 11 . Mai . Die mandschurische Regierung

hat an die japanische Regierung eine Rote gerichtet , tn der

die chinesische Regierung beschuldigt wird sich an

der in der Mandschurei ausgebrochenen Aufstands¬

bewegung zu beteiligen . Es wird ihr besonders

vorgeworfen , die Aufständischen mit Waffen und (5
_
eId

zu versorgen . Außerdem seien mehrere Gruppen von n -

strukteuren van der chinesischen Regierung nach der

Mandschurei entsandt worden , um dort den Kampf gegen
die Regierung Pujis zu organisieren . Die mandschurische
Regierung er >ucht die japanische Regierung um Jliag «

nahmen , die Verbindungen zwischen chinesischen amtlichen

Stellen und den mandschurischen Aufständischen unfchadlich

zu machen .
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— Alle Landjahr -Teilnehmer in der Krankenoersichern

Reichskultusminister Rust hat in feiner Eigenschaft - 8

preußischer Kultusminister die gesundheitliche Betreuung

der am Landjahr teilnehmenden Schulentlassenen aurf

reichend sichergestellt durch Abschluß eines Vertrages mit
*

Zentrak -sKrankenversicherungs -iAG . in Köln . Der Vertrag

regelt die Versicherung der am Landjahr teilnehmend «

Jugendlichen gegen Krankheit und ist fdfort in Kraft . M

treten . Die Gesellschaft gewährt Krankenverstcherungsichu ,

für alle zahlenmäßig gemeldeten Teilnehmer am Landj
Sie übernimmt folgende Leistungen : Ärztliche Behandlung

Versorgung mit Medizin , Krankenhausaufenthalt , Operaii »

nen , Krankentransport , zahnärztliche Behandlung . Die Ve "

RieWW - WUmussdürchMMe
werden ,

Wenn in diesem Sommer nahe -M 4 Millionen Mensche

mehr beschäftigt werden als vor zwei Jahren, . .
dann ist < W ,

selbstverständlich , daß diese Menschen , um beschäftigt wer « pon -. j

— Evangelische Landeskirche Nassau - Hessen . Das neuestes
„ Gesetz - und Verordnungsblatt

"
( Nr . 10 ) bringt eine Ver -s

ordnung des Landesbischofs zur Mutter - und Kind - Samnp
lung , in der es als selbstverständliche Pflicht auch für dies
Kirchengemeinden ausgesprochen wird , alles zu tun , der
Haus - und Straßensammlung am 16 . und 17 . Mai zu voll¬
stem Erfolg M verhelfen . Der Landesbischof ordnet fernei
in einer Verfügung über Verteilung von Flugblättern an
Vie Dekane und Geistlichen an , daß Flugblätter , Flugschrist
ten , Drucksachen jeder Art , die zur Verteilung oder zum Ver¬
trieb in Kirchengemeinden bestimmt sind , von den Pfarren
oder deren Beauftragten nur dann verteilt oder vertriebe ^

rann aoci maji weu vic n E num -
tieren im Innern die Judengesetzgebung zurückzrehen , I« r

dein w i r müssen diese Kri .se s ebenZ > urchsteh - j
( Anhaltende Zustimmung und Beifall . ) Dre ^ uden me ^ .

vielleicht ihren jüdischen Mitbürgern tn Deutschland d« f W

einen Dienst zu tun . Sie tun das Schlimmste , was sie w '
| .

Haupt tun können , denn sie sollen nicht glauben , wenn I I ’ " “

in der Tat den Boykott soweit trieben , daß er wirklich e-

ernstliche Bedrohung unserer wirtschaftlichen Situation

stellen würde , daß wir deshalb die Juden frei ausg »

ließen . ( Wiederholter stürmischer Beifall . ) Haß und z“

und Verzweiflung des deutschen Volkes würden sich z™1

•luerft an
'

die halten , die im Lande greifbar sind .. . 1

Wenn Deutschland der Welt erklären muß , dag es n in

mehr in der Lage ist , feine Schulden z 1 ’
,

zahlen und die Zinsen zu transferieren , so liegt 1

Schuld nicht an uns .

zu können , der Rohstoffe bedürfen .

Es ist ebenso selbstverständlich , daß wir solche Rohstoffe

einsühren , und daß wir die eingcsnhrtcn Rohstoffe be ^

zahlen müssen , und daß dadurch , daß so viele Menichen

mehr beschäftigt werden , unsere Dcvisenmenge ver¬

ringert wird . Man soll nicht gleich die Flinte ins Kor »

werfen , wenn sich solche Erscheinungen bemerkbar machen ,

sondern es ist die Pflicht jedes Deutschen , diese Krise

überwinden zu Helsen .

— Richtlinien für die Betätigung von Jugendlichen NjeE ;
Sammlungen . Nach den neuesten Richtlinien vom Reichs -MMin
kultusminister Rust , sind zu Straßensammlungen Jugendlich ! nunn
vom 10 bis 18 . Lebensjahr nur zuzulassen , wenn sie als A meiii
gehörige der HI . , des JV ., des BdM . uniformiert sind unWk
mindestens zu Zweien sammeln . Das gleiche gilt für Angs
hörige des VDA . und der Sportjugend , soweit sie de « M
Reichssportführer untersteht . Jugendliche nichtuniformiert ?rMf

° ^ " '

Verbände dürfen erst vom 18 . Lebensjahr ab zu StraßeiiW ^
fammlungen zugelaffen werden . Haussammlungen u ; lich
Sammlungen in Lokalen sind wegen der für die ZugendD
lichen hiermit verbundenen sittlichen und körperlichen
fahren zu untersagen , Straßensammlungen bei Beginn
Dunkelheit eiwzustellen . Jugendliche zwischen 10 und 1

Jahren dürfen grundsätzlich nicht mehr als einen Tag im

Monat zu Straßensammlungen herangezogen werden . T«

Erlaß ist mit Wirkung vom 1. Mai in Kraft getreten .
'

gelegt sind . Laut Mitteilung hat die nassauische Diaspora - | _
konferenz ( Vorsitzender Pfarrer Sic . Dr . Grün , Hochheim ; £

Iir

a . Main ) ihre Arbeit wieder aufgenommen . Die Diaspora -^ Kepr

Pfarrer werden gebeten , dieser Konferenz , die in enge : . . ..
Verbindung mit dem Eustav - Adols -Verein und dem Eoanz . U l^ er

( Anhaltender Beifall . ) Es ist geradezu verbrecherisch , we «

Menschen im Lande umhergehen und Leuten , die ohE

ichwer zu kämpfen haben , auch noch den Mut nehmen . W » ■ - . -

noch ein Teil des Auslandes uns mit dem anonyme •
^

ier

Boykott begegnet , und deutsche Waren nicht nbnehm
will , so wissen

'
wir sehr wohl , daß das auf unsere lubHfr .

Mitbürger zurückzuführen ist . ( Lebhafte Zustimmung . ) J E

kann aber nicht weil die yuben im Auslande uns boW

Nicht wir haben die Schulden gemacht , sondern bie < •

vorangegangenen Regierungen . Wir haben nichts gW I .
um Das deutsche Volk von dieiem Geschmeiß zu besl - v ona

Die nationalsozialistische Regierung hat nichts unver ^
gelassen die schwere Krise , die ihr von ihren Vorgang r

&
se

auf die Schultern gelegt wurde , zu beseitigen . Die
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llrlaubszüge der NSG . „ Kraft durch Freude "

Der

Man kann
Hüten sprechen .

Modenbrief .

Hut ist ein wichtiges Kapitel .

Oberregierungsrat Dr . Hermann Fricke vom
Reichspatentamt in Berlin hat soeben e i n „ I d e e n -
Archiv "

gegründet . Unser Mitarbeiter hat
Dr . Fricke besucht , um Näheres über diese seltsame
Einrichtung zu erfahren .

Eine Mutter hat stets nur Zeit für
die anderen , nie für sich selbst . Du

bist ihr Dank schuldig .

, — Wallau , 11 . Mai . Am 12 . Mai feiern Frau Elise
Wolf ihren 70 . Geburtstag und am 13 . Mai Herr Her¬
mann Müller sein 73 . Lebensjahr .

; = Medenbach , 11 . Mai . Am 12 . Mai feiert Herr Hein¬
rich Noll ( Vordergasse ) seinen 82 . Geburtstag .

= Delkenheim , 11 . Mai . Am Sonntag feiert der
Mühlenbesitzer Wilhelm Andreas Eeitz seinen 77 . Ge¬
burtstag .

,
" S

U — Nordenstadt , 11 . Mai . Am Sonntag , 13 . Mai , feiert
? Herr Heinrich Hörner seinen 68 . Geburtstag . Er bekleidet

nunmehr seit 37 Jahren das Amt eines Polizei -Wacht -

„ Wert und Ehre deutscher Sprache .
"

Innerhalb der Feierstunde der Hitlerjugend , die am
vonntag , 13 . Mai , vormittags 11 .30 Uhr im Kurhaus Wies¬
baden stattfindet , spricht Cläre Bury Dichtungen aus Hans
Sachs , Alb . v . Haller , Schiller , E . M . Arndt und Walter
Bloem , Kammermusiker Franz Danneberg ( Flöte ) bläst
eine Andante von Friedrich dem Großen , Kammermusiker
Ernst Li mb ach (Horn ) das Larghetto aus Mozarts
Es - Dur -Konzert , das Städtische Kurorchester spielt unter
Leitung von Dr . Friedrich Stichtenoth u . a . Werke von
Richard Wagner und Richard Strauß . Der Sprech cho r
der Wiesbadener HI . spricht die Dichtung „ Wir Wächter

"

von W . M . Mund und das Deutsche Iungvolk läßt
seine Trommelbuben und Fanfarenbläser Mitwirken .

Karten für alle Plätze des Kurhauses sind zu 0 .30 RM .
( auch für Erwachsene ) bei den Dienststellen der HI . und an
der Tageskasse erhältlich .

Mai : Nach Wi ld ungen — Wa ld e ck,
RM . Meldeschluß 11 . Mai 1934 .

Mai : Nach der bayerischen Pfalz ,
RM . Meldeschluß 14 . Mai 1934 .

Das Patentamt der fixen Ideen .

Jever kann seine Gedanken registrieren lassen . — Spaziergang durch Vas „ Jdeen - Archiv
"

.

man neuerdings mit schottisch tarierten Taftköpfen und
einem dunklen Randfutter . Die schottisch tarierten - Taft¬
köpfe harmonieren mit dem Kleidausputz oder der Bluse ;
schottisch - tarierte Taftblusen mit großen Schleifen oder
Jabots sind nicht von dem Frühjahrs - und Sommerkostüm
zu trennen . Zu hellen sportlichen Kleidern sind vielfach
apart geschwungene Panamahüte vorgesehen , hier und da
mit dunkler Taftuntertrempe . Dadurch wird mit Geschick
eine geschmackvolle Verbindung zwischen Hut und Kleid

hergestellt . Gesteppte Tafthllte , Hüte aus leichtem Wollstoff
mit passenden Schleifen oder Schals bedeuten ein bemerkens¬
wertes Kapital der diesjährigen Hutmode . Eine nicht un¬
bedeutende Rolle spielt selbstverständlich der Leinenhut , da
Leinen , besonders knitterfreies Leinen , ein bevorzugtes
Material für den praktischen flotten Sommeranzug je in
wird . Knitterfreies Leinen , entweder mit Seide oder Wolle
gemischt , gehört zu den entzückendsten Neuheiten dieses
Sommers . Man liebt ganz einfache Leinenkleider mit
reichen Hohlnähten und farblich abweichenden Pikee - oder
Leinengarnituren . Nicht selten tritt die Leinenjacke gemein¬
sam mit einem wollenen Rock auf . Eine vorbildliche Zu¬
sammenstellung dinier Art ist ein schlichter schwarzer Woll¬
rock mit weißer Seidenbluse in Hemdform und einer hell¬
grauen , englisch gearbeiteten Leinenjacke , oder ein schwarzer
Wollrock mit einer naturfarbenen kurzen und kurzärmligen
Leinenkasak mit schwarzer Bandschleife , zu dem ein drei¬
viertellanger loser Mantel aus naturfarbenem Leinen mit
schwarzem Futter gehört .

gk ' "
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Aus Provinz und Nachbarschaft .

Der „ Schnok
"

.

Laufenselden , 11 . Mai . Ein alter Volksbrauch ,
noch heute in Laufenselden hochgehalten wird , ist . . .
„Sch n a k" oder „ Schnok

"
. Bei diesem Brauch hat der letzte

Jahrgang der Schule das Vorrecht . Acht Tage vor Pfing¬
sten lausen die Buben und Mädels , die nachfolgende Ostern
aus der Schule entlassen werden , in den Wald , um

„Schnakenkraut
"

(Farnkraut ) zu holen . Am 2 . Pfingsttag
versammeln sich die Buben dann in einer Scheune . Nun
wird der Bursche ausgesucht , der den „ Schnak

"
darstellen

soll . Dieser wird bis zur Unkenntlichkeit mit Farnkraut
umwickelt . An das rechte Vein bekommt er eine Schelle ,
in die rechte Hand eine dicken Knotenstock . Dann wird der

„Schnak
" im Ort herumgeführt , darf aber nicht erkannt

werden . Natürlich macht das Raten , wer es fein könnte ,
viel Spaß . Unterdessen laufen die Buben von Haus zu
Haus und sammeln Eier . Den größten Anteil an der
Heute erhält der „ Schnak

"
. Nicht alle Menschen sind

Freunde alter Dolksbräuche . So zog in Laufenselden ein¬
mal vor Jahren ein Lehrer gegen den „ Schnak

"
zu Felde .

Es nützte ihm jedoch nichts , die Lanfenseldener hielten an
dem alten Brauch fest , und der „Schnak

" wurde gerade
wegen des Widerstandes mit desto größerem Pomp ge¬
feiert . Von einem ganz ähnlichen Brauch berichtet
Kehrein aus Westerfeld bei Ufingen , Dort wurde ebenfalls
vom letzten Schuljahrgang ein „ Schnak

" am 3 . Pfingst -
feiertag durch das Dorf geführt .
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26 . Mai bis 3 . Juni : Uber Friedrichshafen ins
Allgäu , Eesamtkosten 30 RM . Meldeschluß 18 . Mai 1934 .

2 . Juni bis 10 . Juni : In die Schwäbische Alm ,
Gesamtkosten 25 RM . Meldeschluß 20 . Mai 1934 .

9 . bis 17 . Juni : Nach Thüringen , Eesamtkosten
25 NM . Meldeschluß 24 . Mai 1934 .

16 . bis 24 . Juni : In den Harz . Eesamtkosten 25 RM .
Meldeschluß 1 . Juni 1934 .

23 . Juni bis 1 . Juli : An die Pommerische See¬
küste , Eesamtkosten 35 RM . Meldeschluß 7 . Juni 1934 .

Meldungen zur Teilnahme können bei jeder NSBO . -
Ortsgruppe abgegeben werden , dies muß jedoch bald¬
möglichst erfolgen .

hneP EL Dl » ----- „ — TT - — — - — — ।— ->■
Wen [ ttdem und für jede Idee offen . Dr . yritfe erhebt als felbft -

p mt f wJ Sachwalter dieses Gedankenschatzes keinerlei Ein -

iehm < t tnagungsgebühren . Wer Lust hat , kann feine Ideen zu Papier

in diesem Frühjahr nicht genug von den
. . . Sie sind so ganz anders als die , die man

in den letzten Jahren kannte . Sie sind anspruchsvoll , kokett ,
witzig und so gar nicht einem Schema unterworfen . Man
kann runde Strohhüte tragen , aus feinem oder exotischem
Geflecht , sie können aus Seide oder Band sein , — es kommt
hauptsächlich auf die kleidsame neuartige Form an . Die
Hüte haben vielfach einen schmalen Rand und einen ziem¬
lich flachen Kopf . Würde man behaupten , es genüge , ein
schmales Band um den Kopf zu legen , träfe man nicht das
Richtige . Das Band liegt nicht immer unten am Kopf ,
sondern häufig am oberen Ende . Da mehrfarbige Bänder
mit Recht beliebt sind , werden sie .gern zur Garnitur der
Hüte - ugezogen , um sie passend zu den Anzügen abzustim -
men . Ein origineller runder schwarzer Dalalukhuk mit rund
aufgeschlagener Krempe hat eine Randeinfassung von
lavendelfarbenem Band und ein kirschrotes Band um den
Kopf . Das steht ungemein apart aus . Ob man die grad -
randigen Hüte brav oder kokett aufsetzt , ist entscheidend , für
die Wirkung . Von der Kunst , wie der Hut getragen wird ,
hängt sein Erfolg ab . Die Köpfe sind oft so flach , daß sie
rückwärts mit einem schmalen runden Gummiband gehalten
werden . Das Gummiband verschwindet unter den Haaren .
Um den Hüten rückwärts Halt zu geben , werden auch Bügel
aus farbigem Band eingearbeitet . Ein zierliches Schleif -
chen im Haar sieht durchaus nicht übel aus . Von vielen
wird Blumenschmuck sympathisch begrüßt . Entzückend sehen
auf grob geflochtenen schwarzen Strohkappen mit schwarzem
Ripsband weiße Kamelien aus . Für jüngere Damen finden
farbige Blüten aller Art Verwendung . 3e weiter die Jahres¬
zeit fortschreitet und die Freude an leichten , bunt bedruckten
Kleidern erwacht , desto besser paffen die großrandigen Hüte
mit Blumenschmuck . Schon seit Jahren versucht man , große
Hüte einzuführen . Es blieb fast immer bei dem Versuch , da
man sich von der kleinen Kappe nicht trennen wollte . Die
hübschen großen , weich geschwungenen Formen aus leichtem
Stroh , vor allem Florentiner Geflecht , aus Tüll , Spitzen¬
stoff oder in Übereinstimmung mit dem duftigen Kleide aus
dem Material desselben werden in diesem Sommer nicht
umsonst ihre suggestive Kraft ausstrahlen . Ihr Erfolg
scheint , soweit man es heute übersehen kann , gesichert . Diese
Hüte können auf Grund ihrer kleidsamen Linie auf reiche
Garnituren verzichten . Fast immer beschränkt man sich bei
ihnen auf flotte Bandschleifen oder wenige Blüten : Die
mittelgroßen aufgeschlagenen , sogenannten Kinderhüte sieht

N r . 5 stößt in kosmische Ewigkeiten vor . L _ , _______
o » die Sonn e, das Lieblingsthema des Archivleiters
Aricke selbst . Die Sonne und andere ihr ähnliche Fixsterne

nämlich keineswegs glühende Easkugeln , wie die zünf -
sise Wissenschaft es gern wahrhaben möchte ; sondern sie be -

iw uff er , das einen festen magnetischen
’ ytn umschließt und nur von einem dünnen glühenden Gas -

- H-Moll von Peter Tschaikowski zum Vortrag bringen . —
- Im Montag gibt Christian St reib mit feinen Schülern
i int kleinen Saale des Kurhauses einen Arien - und Sieber «

jibenb . — In einem großen Sonder -Konzert am Mittwoch ,
k im großen Saale des Kurhauses , das unter Leitung von

Carl Schur ich t steht , wird als Solist einer der größten
Dinger der Gegenwart , Gerhard Hüsch , vom Deutschen
Opernhaus in Berlin mitwirken . Das Konzert ist in feinem

- ersten Teil dem Schaffen Hans Psitzners gewidmet , der
k -feinen 65 . Geburtstag feiert . Gerhard Hüsch wird außer
- einer Gruppe selten gehörter Strauß - und Wolflieder vier

neue Lieder des Meisters zu Gehör bringen .
I — Wiesbadener Künstler auswärts . Theo Paul

M ü n ch, ein Wiesbadener , der am hiesigen , früheren Residenz -
- ibeater seine Laufbahn begann , seit 2 Jahren am Friedrich -
1 iheater in Dessau , wurde dort als erster Charakter -

bonvivant und Spielleiter auf weitere zwei Jahre ver -

pflichtet .

Nr . 127 . Seite 5 ,

[ — Breckenheim , 10 . Alai . Vor einer großen Zahl auf¬
merksamer Zuhörer hielt Amtsgerichtsrat Schwab e - Hoch -
heim a . M . dieser Tage in der Wirtschaft von PH . Diefen¬
bach einen interessanten Vortrag über Urgeschichtsfunde in
unserer nassauischen Heimat . An Hand zahlreicher Fund¬
stücke, welche gelegentlichst größerer Erdbewegungen in der

uu , Gemarkung Hochheim a . M . und Teilen des „ Ländchens
"

it te : t ausgegraben wurden , entwickelte der Vortragende ein an¬
schauliches Bild aus der Stein » und Bronzezeit und der

5 : meifters der Gemeinde .
D

i
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einem Umschlag mit der Adresse „ Berlin -

k § estend , Nutzbaumallee 23 "
stecken und ins Jdeen -

Archio aufnehmen lassen . Hier wird jede Idee registiert und
; nummeriert . Auch anderer Leute Gedanken können eingesandt
i » erben . Bis zur Nr . 18 ist das Archiv gediehen — keine über¬

wältigende Fülle an Geistesproduktion ; aber die blaue
Mappe ist noch nicht lange im Dienst , und bisher weiß man
wenig von ihr in der Öffentlichkeit . Dafür ist jedoch jeder
einzelne dieser 18 Gedankenblitze in seiner Art mindestens
originell , wenn auch mitunter nicht ohne Komik .

fe Hier eine kleine Auslese : N r . 1 ist das I d e e n - A r ch i v
selbst — oder ist es etwa nicht wert , als gute Idee archiviert
m werden ? Nr . 2 betrifft das bekannte Projekt des
Münchener Regierungsbaumeisters Sörgel , das Mittel -

| - » er zu senken und einen Damm von Europa nach Afrika zu
bauen . Die Kalenderreform des Freiherrn Gustav Bebens von
« charberg behandelt Nr . 4 . Sie wurde bereits dem Völker¬
bund zur Prüfung eingereicht und empfiehlt , jeden Monat
» it einem Montag anfangen zu kaffen ; die bisher vaga¬
bundierenden Festtermine sollen an die Kette gelegt

'

V «- daß zum Beispiel Ostern jedes Jahr am 7 . April
wird .

späteren Eisenzeit , und betonte zum Schluß , etwaige Funde
sofort dem nächsten Museum anzuzeigen , da diese für die Er -

fchung unserer Vorzeit außerordentlich wichtig sind . —
Die Ehefrau Karoline Fischer , geb . Bohrmann , beging
am 10 . Mai (Himmelfahrtstag ) ihren 72 . Geburtstag .

! ! Hochheim , 11 . Mai . Der hiesige Kaninchenzuchtoerein
hat drei Beratungsstellen für Kaninchenzüchter eingerichtet ,
die den , Zweck haben , Züchtern und Interessenten kostenlos
Auskunft zu erteilen . Die Beratung erstreckt sich auf
Stallbau , Stallpflege , Raffenauswahl , Fütterung , Krank¬
heitsfragen leichterer Art ufw . — Weinbergsaufsöher Jakob
Petry beging Jein 25jähriges Arbeitsjubiläum in dem
Gräflich von Schöniborn

' schen Weingut . Auch der Vater des
Jubilars hat fein ganzes Leben läng im Dienste desselben
Unternehmens gestanden .

— Oberlibbach, 11 . Mai . Lehrerwechsel . Die durch Ver¬
setzung von Lehrer Fritz freigewordene Lehrerstelle wird
entgegen einer früheren Meldung , durch den Schulamtsbe -
werber Becker , der bisher die Stelle in Biffenberg , Kreis
Wetzlar , verwaltete , versehen . Herr Becker hat feinen Dienst
in Oberlibbach bereits angetreten .

— Niedernhausen , 10 . Mai . 2m landschaftlich schön
gelegenen Schwarzlandtal schreiten die Sauarbeiten am
Schw im mb ad rüstig vorwärts . Die Erdarbeiten im
eigentlichen Schwimmbadbecken sind bereits geleistet und
werden zurzeit die Bohlen eingerammt . Zum Schutz
gegen zugige Ostwinde wird die Ostseite mit einer An¬
pflanzung von Lebensbäumen versehen . Die ganze Anlage
patzt sich in harmonischer Weise dem Landschaftsbild an .
Neben dem eigentlichen Schwimmbad wird eine Liegewiese
für Sonnenbäder und ein Spielplatz für Kinder geschaffen
werden . Die Zugangstreppe von der höher gelegenen
Straße ist bereits fertiggestellt . Einheimisches Steinmate¬
rial wurde hierzu verwendet . Desgleichen ist ein Zu¬
gangsweg nach dem Villenviertel geschaffen worden . Die
Arbeiten an der Zugangsstraße sind bis auf einige kleine
Nebenarbeiten beendet . Die Straße erhält einen gestück¬
ten Gehweg , während die übrige Breite mit Schottersteinen
überschüttet wird . Des weiteren wird ein Wendeplatz für
Autos geschaffen . Das Bad soll bereits anfangs Juni
eingeweiht werden .

m . Oberstem ( Nahe ) , 10 . Mai . Ende April 1934 wur¬
den im Arbeitsamtsbezirk Oberste in 2798 Arbeitslose
gegen 3396 Ende März 1934 und 5250 gegen Ende April
1933 gezählt . Im letzten Monat ist die Zahl demnach
wiederum in erfreulicher Weise um rund 600 zurück -
gegangen . Auf 100 Einwohner des Bezirks kommen nach
dem neuesten Stand nur noch 3 Arbeitslose .

— Kassel , 8 . Mai . In Kassel fand der 5 . Regiments¬
appell und gleichzeitig die Feier des 25jährigen Bestehens
des Vereins Hessen - Homburger Husaren statt .
An dem großen Festkommers im Stadtparksaal nahmen u . a .
Gauleiter und Staatsrat Weinrich und der Reichsinspekteur
und SA .- Obergruppenführer o . Ulrich teil . Eine besondere
Note erhielt der Abend durch die Anwesenheit der Tradi¬
tionsgruppe , der 3 . Eskadron Reiterregiments Nr . 16 , Erfurt .

= Weinheim a . d . Bergstraße , 11 . Mai . Am gestrigen
Himmelfahrtstag fand die feierliche Einweihung der neuen
Straße zur WSC .- Wachenburg statt . An der Straße wurde
5 Jahre gebaut . Viele Erwerbslose fanden bei den umfang¬
reichen Erdarbeiten Arbeit und Brot . Die Kosten des Baues
der in großen Serpentinen in 2J Kilometer Länge den
Wachenberg erklimmenden schönen Rennstrecke beliefen sich
auf 400 000 RM .

Die NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude
" veran¬

staltet in den Monaten Mai und Juni nachfolgend auf¬
geführte Urlaubsfahrten . Teilnehmen können alle Ange¬
hörige der .PO . , SA ., SS , NSBO , HI . , DAF , und
Frauenschaft sowie auch weibliche Mitglieder bezw . . die
Frauen von den zur Teilnahme Berechtigten . Die Gesantt -'

7
"

, i Fahrt , Unterbringung und Verpflegung .

wirbel eingehüllt ist . Diese interessante Theorie , die sich in
schroffem Gegensatz zu den „ Irrlehren " der professionellen
Astrophysik befindet , ist von ihrem Autor bereits auf Physiker¬
tagungen , in Hochschulvorträgen und in der Fachpresse
energisch vertreten . worden .

Wir blättern weiter . Auch Nr . 6 stammt von Dr . Fricke ,
betrifft jedoch eine irdischere Angelegenheit : Berlin soll
nämlich an das Ufer der Elbe verlegt , oder viel¬
mehr die Elbe soll durch Berlin geleitet werden . Man
braucht ja nur den Fläming zu durchstechen und einen Fluß¬
arm zur Havel zu fuhren — und schon erfreut sich die Reichs -
hauptstadt . des für Bewässerung , Schiffahrt und Kraft¬
gewinnung :fo wichtigen Flusses . Eine Anregung für das
Arbeitsbeichaffungsprogramm ! N r . 10 , vom Bibliothekar der
AEG . ausgearbeitet , empfiehlt die „ Dezimalkiasfi -
f i f a t i o n “ als Ordnungsmittel für Archive , Büchereien
und Sammlungen ; das Alphabet als Registriermittel wird
entthront und an feine Stelle die unmißverständliche Zahl
gefetzt . N r . 11 betrifft die Theorie des Babelsberger Stern »
Mattenleiters Prof . Courvoisier , den „ Courvoisier -
Effekt

"
, der die Lufterfülltheit des Weltraums nachweist .

Wie beschaffe ich mir zinsfreien Kredit ?
fragt N r . 14 , Einsender Dr . Richter - Bozen . Nichts leichter
als das ! Ich gehe zur Bank und lasse mir ohne Einzahlung
ein Konto über 10 000 RM . eröffnen — als unverzinsliches ,
auf ein Jahr befristetes Sperrkonto ; davon befriedige ich meine
Gläubiger , teile ihnen jedoch mit , daß sie ihr Geld erst in
einem Jahr in bar bekommen . Sie können ja auf die gleiche
Art ihre eigenen Schulden abtragen . Wie ich bann in einem
Jahr zu Bargeld komme , verrät Herr Dr . Richter leider
nicht . Nr . 15 weift Indien als Urheimat der
Arier nach ; 91 r . 16 schlägt ein gigantisches Kraftwerk
am Chiemsee durch Sammlung der Snngemäffer vor , das
die deutsch - österreichische Kraftversorgung übernehmen soll .
N r . 17 gründet eine neue arteigene deutsche Religion , die
„ D o g m e n I o j e Tugendkirche

" der Zukunft ,
'
während

Nr . 18 , vorläufiges Schlußstück des Jdeen - Archivs , das
originelle „ Weltbild " von Nenpert in Augsburg er¬
läutert : die Erde ist danach keine Kugel , sondern ein Hohl¬
raum , auf dessen Innenfläche wir leben ; in der Mitte dieser
Hohlkugel befinden sich Sonne und Sterne . Daß Dinge mit
zunehmender Entfernung unter dem Horizont verschwinden ,
ist nichts als eine optische Täuschung , hervorgerufen durch die

Es handelt sich Strahlenbrechung des Lichtes . . .
cchivleiters Dr . Aufatmend klappt man die blaue Mappe zu , der Kopf

beginnt unter dem Ansturm all dieser revolutionären Ge¬
danken zu brummen . Und man beglückwünscht den Ober »
regierungsrat Dr . Fricke zu seiner beispiellosen Toleranz , die
selbst den fixesten Ideen nicht die Aufnahme im Jdeen - Archiv
verwehrt . MichaelBauer .

„ Die Menschheit dankt dem Erfinder , Dichter und Kom¬
ponisten , indem sie seine Arbeit durch Patent und Urheber¬
recht schützt

"
, erklärt Dr . Fricke . „ Aber das wissenschaftliche

Ceisteseigentum ist vogelfrei . Große und wichtige Ge¬
biete , auf denen der Mensch schöpferisch tätig ist , find weder
geschützt , noch werden sie geordnet , der Allgemeinheit und
dadurch der weiteren Ausarbeitung planvoll zugänglich ge¬
macht . Es fehlt der Schutz neuer Ideen durch
eine „ I d e e n r o l l e "

, es fehlt der „ Jdeen - Anwalt "
, der

dem Patentanwalt an die Seite treten könnte . Hier versucht
das „ Jdeen - Archiv

" eine schmerzlich empfundene Lücke

pora » I
chem

Re - ; uehey aus — Meerwa
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& idfpiele um die deutfäe ffußbalfmeifteefäaft .

Sdjalfe 04 oder 23IC . Venvatlj .

Schlutztag der Gruppenspiele .

Gruppe Südwest :

Mannheim : SV . Waldhos — Union Bückingen .
Franksurt a . M . : Kickers Offenbach — SV . Mühlheim .

Gruppe Mitte :
Dresden : SK . Dresden — 1. FK . Nürnberg .
Fulda : Borussia Fulda — Wacker Halle .

Grupp « Nordwest :

Duisburg : BsL . Benrath — FK . Schalke 1904 .
Bremen : Werder Bremen — To . Eimsbüttel .

Gruppe Ost :
Berlin : Viktoria Berlin — Preußen Danzig .
Breslau : Beuthen 1909 — Viktoria Stolp .

Morgen sollen die letzten Entscheidungen . Viktoria
Berlin und SV . Waldhos sind bereits Eruppensieger
( die Osfenbacher Kickers haben lediglich noch theoretisch eine

Chance ) , und auch die Aussichten des SK . Dresden sind

fast hundertprozentig gegen den 1 . Fußballklub Nürn¬

berg , der in Dresden mit mindestens 3 bis 4 Toren Unter¬

schied gewinnen müßte , wenn er sich plazieren wollte . Die

Lage in diesen drei Gruppen ist also ziemlich geklärt . Etwas

anders liegen die Dinge beim Tressen zwischen Schalks 04
und dem VfL . Benrath im Duisburger Stadion . Hier
wird auf neutralem Gelände gespielt , da will der Punktvor¬

sprung der Benrather nicht viel besagen . Wenn die Düssel¬
dorfer Vorstädter nur ein Unentschieden herausholen , dann

sind sie Meister , die „ Knappen
"

dagegen müssen da -, schon
alles auf eine Karte setzen , denn für sie gibt es nur eins :

zu gewinnen ! Es wird hart auf hart gehen in Duisburg ,
genau wie in Dresden , und in beiden Spielen ist eine

Voraussage unmöglich . Nur eins steht schon jetzt fest : daß
in beiden Spielen wohl rund 70 000 Zuschauer die Ein¬

gangspforten passieren werden , wir schätzen 40 000 in Duis¬

burg und 30 000 im Ostragehege .

Süddeutschland .

SV . Wiesbaden in Darmstadt und Kostheim .
Eine ganze Reihe interessanter Privatspiele er¬

gänzen das Fußballprogramm . Auch der Wiesbadener
Sportverein ist in voller Tätigkeit . Heute Sams¬
tag trifft er in D a r m st a d t am Böllenfalltor auf einen
alten Verbandsspielgegner , SV . 1898 , der zur Zen eine sehr
stabile Mannschaft stellt , so daß die nicht in stärkster Auf¬
stellung startenden Kurstädter scharf aufpasfen müssen , um
nicht distanziert zu werden . Am Sonntag trägt der
SVW . im

Ko st Heimer Turnier

nach dem Ausscheiden des FSV . 1905 um 3 Uhr das Vor¬
schlußspiel gegen den SK . Opel Rüsselsheim aus .
Siegt der Sportverein , was wir annehmen wollen , dann
käme er voraussichtlich gegen den SV . Kostheim , der den
SV . Bretzenheim zum Gegner hat , in den Endkampf . Dieser
findet ebenfalls am Sonntagnachmittag in Kostheim statt .
Für die Einheimischen bedeutet das interessante Turnier , für
dessen Zustandekommen die Zellulose -Fabrik verantwortlich
zeichnet , und das bereits eine Reihe sehr spannender Treffen
bot . heute schon einen bemerkenswerten Erfolg .

Der Kampf um den Aufstieg wird nunmehr in drei
Gauen durchgefiihrt . Neuerdings greift Württemberg ein .

In der Gruppe Süd west ist das Rückspiel
'

Saar 1905 Saarbrücken — FVgg . 1903 Mombach

fällig . Im Vortresfen hatten die Mainzer mit 1 :0 di «
Oberhand behalten , vielleicht drehen di « Saarleute diesmal
den Spieß um .

Derby County trägt am Sonntag , wie bereits ge¬
meldet , das zweite Spiel gegen die deutsche Nationalelf
aus .

Länderspiele gibt es in Barcelona : Spanien
— Mexiko ( Sa .) , Spanien — Sunderland ( So . ) .

Wiesbaden :

Privatspiele am Samstag :

FB . 1902 Biebrich — Hassia Bingen .
SpBgg . Nassau — Sportfreunde Dotzheim .

Am Sonntag :

SV . 1919 Biebrich — FSB . 1908 Schierstein .
Post - SV . — SpBgg . Hochheim .
SV . Erbeaheim — SpBgg . Nassau .
SpBgg . Weisenau — FV . 1902 Biebrich .
Kickers — SpBgg . Weisenau .

FV . 1902 Biebrich hat wiederum einen Bezirks¬
klassenverein verpflichtet . Nach dem Sieg über Tura Kastel
werden Heinleins Mannen aus Dingest um 6 . 15 Uhr nur
dem Dyckerhoffplatz erwartet . Man darf gespannt sein , wie
sich die Biebricher , die am Sonntag abermals ( um 3 Uhr
in Weisenau ) gegen Bezirksklasse starten , aus der Affäre
ziehen werden .

SpVgg . Nassau empfängt heute Samstag um 6 .3 '1
Uhr auf dem Platz an der Lessingstraße die Sportfreunde
Dotzheim . Das Treffen verspricht sehr interessant zu
werden , zumal die Gäste im Punktekampf über die Platzelf
siegreich blieben . Am Sonntag treffen die Vereinigten in
Erbenheim auf den SV . Der Ausgang beider Spiels ist
ungewiß , — Letzte Ergebnisse : SpVgg . komb . — SV .
Niederwalluf 4 :3 , 1 . Zug . — SpVgg . Frauenstein ( 1 . Jug . )
1 :0 .

Am Sonntagvormittag 10 .45 Uhr empfängt die 1 . Mann¬
schaft des Post - TV . im Rückspiel auf dem Tribünenplatz
die 1 . Mannschaft der SpVgg . 1907 Hochheim . Das Vor¬
spiel endete in Hochheim 3 :3 . Noch 5 Minuten vor Schluß
führte damals der Post -SD . 3 :2 . Der Post -SV . tritt mit

folgender Mannschaft an : Haas : Kunze , Urban ; Schwab ,
Schäfer , Uhr : Knipp , Friedrichs , Bender , Weber . Berg¬
häuser . — Die 2 . Mannschaft empfängt um 12 .30 Uhr die
2 . Mannschaft d« r SpVgg . Kickers Wiesbaden zum Rück¬

spiel , ebenfalls auf dem
'
Tribünenplatz . ( Vorspiel : 3 :1 für

Kickers ) .

Die Kickers haben die SpVgg . Weisenau zu Gast .
Anstoß der 1 . Mannschaften um 10 .30 Uhr , der 2 . Mann¬
schaften um 9 Uhr an der Eersdorffstrahe .

*

3 . Fußball -Lugcndturnier des SB . Wiesbaden .
Prächtiger Sonnenschein lag über der Kampfbahn

Frankfurter Straße und schuf damit die Vorbedingung zu
diesem in jeder Hinsicht gut gelungenen Jugendturnier , das
am Donnerstag mit der Vorrunde seinen Anfang nahm . Es
waren Kämpfe in des Wortes wahrster Bedeutung , so daß
den zahlreich erschienenen Zuschauern die Zeit niemals zu
lange wurde . In 4 Stunden wickelte sich ein Sportprogramm
ab , das auf einer guten sportlichen Höhe stand . In de :
ersten Begegnung Biebrich 1 9 0 2 gegen Sportverein
( 2 . Jugend ) siegten erwartungsgemäß die 1902er mit 4 :1
Toren . Beide Mannschaften waren sich im Feldspiel eben¬
bürtig , Die hohe Niederlage des SVW . ist z. T . auf das
schwache Spiel des Schlußmannes in der ersten Spielhälfte
zurückzuführen . Im zweiten Gang trafsen sich Reichs¬
bahn gegen Sportverein ( 1 . Jugend ) . Hier siegte der
Sportverein mit 3 :0 Toren , Beide Einheiten kämpften von
Anfang an verbissen um den Sieg , und es dauerte immerhin
eine Zeitlang , bis sich der Platzverein gefunden hatte . Erst
kurz vor Schluß glückte dem Sportverein der 2 . und wenige
Minuten vor Abpfiff der 3 . Treffer . Ein weiteres Treffen
SpVgg . Nassau gegen Fran en st ein sah die Nassau -
leut « mit 1 :0 als Sieger . Das Spiel , das mit großem Eifer
durchgeführt wurde , sah zwei ebenbürtige Mannschaften im

Qeutfdje (jandballmeiftetfäaft .

Die Zwischenrunde :

Herren :

Berlin : Asianischer TB . Berlin — PSD . Hamburg .
Fürth : SpBgg . Fürth — SV . Mannheim - Waldhof .
Leipzig : Sportfreunde Leipzig — PSB . Magdeburg .
Darmstadt : PSB . Darmstadt — Tura Barmen .

Damen :

Berlin : SK . Charlottenburg — TV . Eimsbüttel/Ham¬
burg .

Fürth : SpVgg . Fürth — VfR . Mannheim .
Leipzig : Fortuna Leipzig — Frauen - SV . Magdeburg .
Kassel : VfL . Hessen/Preußen Kassel — Mülheimer SV .

Am morgigen Sonntag steigt die Zwischenrunde zur
deutschen Handballmeisterschaft . Eine Vorschau über diese
Spiel « wurde bereits im Sportteil des „ Wiesbadener Tag¬
blatts "

veröffentlicht . Wir verweisen daher lediglich noch
einmal auf die einzelnen Begegnungen .

Gau XIII ( Südwest ) .

Um den Aufstieg :

Hassia Bingen — To . 1846 Biebrich .
FSB . 1905 Mainz — Wormatia Worms .

Jrn Bezirk Rheinhessen treten vier -gleichwertige
Gegner zum vorletzten Gang an . Wer aufsteigt , ist noch
nicht geklärt . SV . 1919 Biebrich , der die Spiele bereits
abgeschlossen hat , und Mainz kommen für einen Ligaplatz
nicht mehr in Frage . Die anderen drei Anwärter haben
noch Aussichten , und zwar augenblicklich in der Reihenfolge
Tv . 1846 Biebrich , Bingen , Worms . Den Biebrichern kann
morgen der große Wurf gelingen , wenn sie in Bingen ge¬
winnen und Wormatia in Mainz nicht mehr als ein Unent -

fchieden erreicht .
Im Kreis Wiesbaden

sind nur noch die Knaben bei den Verbandsspielen .
Am Sonntagvormittag um 8 .30 Uhr treffen sich auf dem
Dyckerhoffplatz SV . 1919 Biebrich und NSK . Wies¬
baden .

Freundschaftstreffen am Samstag :

Eintracht Wiesbaden — CBjM . Wiesbaden .

Eintracht hat heute Samstagabend um 6 . 15 Uhr auf
Kleinfeldchen die 1. Elf des CBjM . zu Gast , die am vorigen
Sonntag den Reserven des NSK . mit 4 :8 ( 2 :4 ) unterlag .
Da Eintracht mit einer stark verjüngten Mannschaft antritt ,
in der aus der früheren ersten Vertretung nur noch Eeibel
und Fifcher stehen , ist die Partie nicht ohne Reiz .

Am Sonntag :

Auf die Begegnung SV . 1919 Biebrich gegen SV .
Wiesbaden um 10 .30 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz im
Rahmen der O l y m p i a - We r b « ve r a n st a l t u n g in
Biebrich wurde an anderer Stelle hingewiefen . — Die
Tgd . Winkel , die am vergangenen Sonntag gegen die
Tschft . Geisenheim « in ehrenvolles 8 :8 erreichte , spielt um
2 .30 Uhr gegen einen rheinhessischen Verein , den T v .
Ober - Hilbersheim .

Jugend : Die 1 . Schülermannschaft des Sport -
v e r e i n s hat mit der -gleichen Elf der Tgd . S ch i e r st e i n
das fällige Rückspiel vereinbart . Spielbeginn 5 Uhr in
Schieistein .

^ lympia - Wetbevetanflaltung
in Siebrtcfy .

Tag des Mittelstrecklers .

Am Sonntagvormittag führt der SV . 1919 Bieb -

rich auf dem Dyckerhoffplatz mit Unterstützung der Olym¬
pia - Trainingsgemeinschaft Wiesbaden und
des Sportvereins Wiesbaden sportliche Wett¬
kämpfe durch , durch die auch im Stadtteil Biebrich für den
olympischen Gedanken geworben werden soll . Es ist der
vom Reichssportführer für ganz Deutschland angeordnete
„ Tag des Mittel st reckler s "

, an dem „ die Suche
nach dem unbekannten Sportsmann " einheitlich
an allen Orten mit einer Leistungsprüfung über 10 0 0
'Dieter fortgesetzt wird . Dieser Lauf um die von dem
Reichssportfüyrer gestiftete Plakette steht auch int Mittel¬
punkt der Biebricher Veranstaltung , di « durch ein Dutzend
weiterer leichtathletischer Wettbewerb « und ein

Handballspiel SB . 1919 Biebrich — SB . Wiesbaden

6

tsrped

E
*■4u 's।injich UU| 1uiy i)iii . i v i u i j v n 'S i i c u “ ii lUkv -ftl ’
den , falls Feistel ( Eintracht ) noch nicht starten sollt « , Schwch
Helm ( SVW .) und Kopp ( SVW .) gegen Göller ( SA .) uni jLf .. ,,
Leitner ( SVW .) für sich entscheiden . Auf der Mittel - i -utia
ft re de hat sich Sander ( SVW .) gegen hoffnungsvoll «
Nachwuchs zu wehren , aus dem Bausch ( SVW .) , Heißna Aeltk

einen lebensvollen Ausschnitt sportlicher Betätigung Bietet
wird . Im einzelnen wickelt sich das P r o g r a m m folgen
dermaßen ab : Von 9 .30 Uhr an : Vorläufe für 100 MM
( Männer und Frauen ) , Hochsprung , 1000 - Meter - Lauf . loj
Uhr : Beginn des Handballspiels : während der ersten Halb¬
zeit : Kugelstoß ( Männer und Frauen ) . In der Pause : 10®
Meter - Endlauf ( Männer und Frauen ) , Speerwurf , 30W
Meter -Lauf , 400 - Meter -Lauf . Während der zweiten Hali -

gruppe beisammen bleiben ; aus dem übrigen Feld könnte
ihnen der Erbacher Schmidt , der sich schon beim Gelände !«
hervortat , am nächsten kommen . Im Kugel stoß wirb
der Brackenheimer Bohrmann , der für 13 Meter gut ist
seine gefährlichsten Mitbewerber , Mund ( SVW . ) , WaterfeK
( o . V .) und Schuhmacher ( SV . 1919 Biebrich ) , um einer

( Do . Erbenheim ) und Heese ( Polizei ) hervorragen . Übet
die lange Distanz dürften Hornung ( Polizei ) , Rössinz
( SVW .) und Dörr ( Polizei ) wohl am längsten als Spitzen -
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Weitere Spiele der Jugend : Die Junioren
des Sportvereins erwarten um 11 .30 Uhr an der
Frankfurter Straße die spielstarken Junioren von Dieb -» , . --
rich 1 9 0 2 zu einem Privatspiel . Die 1 . Schülermannschaf : I?
trägt heute Samstag nachmittag 5 Uhr in Biebrich aus
dem Dyckerhoffplatz ein Privatspiel mit der gleichen Elf vor
Biebrich 1902 aus . Die 2 . Schüler sind spielfrei .
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Meter hinter sich lassen ; im Speerwurf sollte er m
Wettstreit mit P . Streik (SVW .) und Debus ( Eintracht !
die 50 -M -eter -Erenze erreichen können . Leider wird h « k
Kern ( SVW .) infolge seiner am vorigen Sonntag erlittene »

Knieverletzung nicht mittun können ; er muß auch in M
Handballmannschaft ersetzt werden . 2m Hochsprung lM
Ebeling ( Post -SV .) , im Weitsprung Urbschat ( NSK .)
bis jetzt die beste Trainingsleistung gezeigt . In der 1 0 x '! •
Runden - Staffel wird Sportverein gegen kombinierst
Vertretungen laufen .

Die Handballmannschaften stehen :

SV . 1919Biebrich : Weidmann ; Rittsteiger , ElzerI
Muhler H ., Muhler I ., Knauer ; Bernhardt , Schmidt , !

Böhler , Weiß , Grün .
Sportverein : Mund ; Krämer , Hauser ; Kolk, )
Müller , Bader ; Gäng , Schlesies , Mondel , Collenbusch, /

P . Streik .
Das Spiel verdient schon deshalb besondere Beachtuitz
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weil es die erste Begegnung nach der durch die Neueinteilun ;
bedingten Trennung der beiden Vereins in den Verbands
spielen ist . Die Pünktkämpse des vorausgegangenen Jahres
hat Sportverein mit 6 :3 und 8 :1 gewonnen . Vorher wü
ihm der SV . 1919 Biebrich mit 7 :5 schon einmal näher ge¬
kommen . Auch augenblicklich erscheint uns der LeistunA -
unterschied nicht sehr groß . Der Ausfall Kerns bedeutet M
den SVW . immerhin eine nicht unbeträchtliche SchwächtH
des Sturms . Der Wormser Niederlage der Biebricher , d:§

mit nicht ganz vollwertiger Vertretung erlitten wurde , ftre g
eine ganz ausgezeichnete Partie gegen Bingen gegenüber g
Sportverein wird also in Biebrich schon auf der Hut feit f
müssen , um nicht erneut eine Schlappe durch « inen Eegn « *
der zweiten Klasse zu erleiden .

mende
kundic
daß fli
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Kampf . Die Niederlage der Vorortler kam durch ein Sellue
tor zustande . Sportfreunde Mainz kamen ohne Spiel in di- -
Zwischenrunde , die morgen Sonntag an d, ,
Frankfurter Straße steigt . Hier sind folgende interessant
Begegnungen vorgesehen :

9 . 15 Uhr : SpVgg . Nassau — Biebrich 1902 .
10 .30 Uhr : SVW . — Sportfreunde Mainz .

3 . Groß - Wiesbadener Fußball - Schüler - Turnier .
Nachdem sich der Post - SV . mit seiner 1 . und 2 . Jud

ball -Schül « rmannschaft in der Vorrunde mit je einem SiÄ
in die Schlußrunde qualifizierte , trifft er am Sonnkagvo ?
mittag mit seiner 2 . Schülermannschast um 8 .30 Uhr aus
dem Tribünenplatz an der Gersdorfsstraße auf die äußerst
ipielstarke 2 . Schülermannschaft der Sportfreund
Dotzheim , und um 9.30 Uhr kämpfen die 1 . Schülermann¬
schaften des Post - SV . und der SpVgg . Nassau Wies¬
baden um den Titel des Turniersiegers . Beide Spiele ver¬
sprechen äußerst interessant zu werden , zumal die Beteiligten
ihre besten Spieler ins Endspiel schicken . Die Preisvei -
teilung findet abends im „ Eintracht

" - Haus auf dein
Eltern - und Jugend - Abend des Post -SV . statt .

Letzte Ergebnisse : Reichsbahn - TSV . ( 2 . Schülers !
— Kickers ( 2 . Schüler ) kampflos für Reichsbahn ; Reichsbahn
( komb . Schüler ) — Post - SV . ( 1 . Schüler ) 0 :4 ; SpV « .
Nassau ( 1 . Schüler ) — Kickers ( 1. Schüler ) 5 :0 .

S e f e
;■ den H

zeit : Weitsprung . Nach Schluß des Spieles : 10x ^ - Runde «- [ a
Staffel . lOO - Meter - Lauf , Weitsprung und Kugelstoß werden
bei Männern und Frauen auch für Dreikam

'
pf gewertet . ! IL

Da die Wettkämpfe offen sind für alle Deutschen , die in ®et J
Kreis Wiesbaden wohnen , und Meldungen noch auf den
Platz entgegengenommen werden , läßt sich vorschauend nm
überblicken , wer aus den Reihen der Tr -ainingsgemeinschafi
Aussichten auf Erfolg hat . Die kurzen Strecken wev :

Tennis .

TK . Grün - Weiß Biebrich — TK . Frankfurt - Buchschlag . /

Morgen Sonntag empfängt der TK . Grün - Weiß Biebriä
den Frankfurter TK . Buchschlag mit einer Herren - und cine -

Damenmannschaft . Beginn der Kämpfe um 10 Uhr auf de!

Plätzen der Richard -Wagner -Anlagen . Eintritt frei .

TDandetn .

Westerwald -Verein , Ortsgruppe Wiesbaden .

Anläßlich der 5 . Planwanderung brachte der Zug W
50 Teilnehmer über die Paßhähe nach Hahn . Von HW
gings bergan nach Orlen , um in der Sangerhalle die E

Rast abzuhalten . Weiter führte di « Wanderung nach
Römerkastell Zugmantel , woselbst Herr Kohlhaas
geschichtlichen Vortrag hielt ; anschließend wurde die Auk

quelle besichtigt . Man verließ den maifrischen Wald
strebte der Schlußrast nach Wehen zu . Hierselbst gedaW
der 2 . Vorsitzende , Herr Mittelschullehrer Kohlhaas
guten Führung seitens der Herren Schäfer und H ä u s «Z

. Bei dieser Gelegenheit wurde in besonderer Weis « ö61
Eeberzahn für fein « 100 . Wanderung geehrt .
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Industrie und Handel .

1 Wirtschaftliche Wochenschau .

Niederausstieg der Industrie .

Verlust

Im Jahr « 1933 ist zum

Neuordnung der Zigarettenwirtschaft .
Die deutsche Zigarettenindustrie hat jetzt einen rundie b
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Di « deutsche Industrie hat in den Jahren der Wirt¬
schaftskrise mindestens 6 Milliarden RM . am Einzel -
kapital eingebüßt . In derselben Zeit ist auch die Ver¬
schuldung zurückgegangen . Diese Gesamtverschuldung der
deutschen Industrie belief sich 1930 auf 29,5 Milliarden

'
RM .

und sank bis 1931 auf 25 Milliarden RM . , 1932 auf 22 Mil¬
liarden RM . und 1933 auf 21 Milliarden RM . Der Schul -
jenrückgang von 8,5 Milliarden RM . fetzt sich zusammen aus
Kreditrückzahlungen und Verlusten der Gläubiger . In
tiefen Jahren des wirtschaftlichen Niederganges war die
Rentabilität der Industrie immer mehr gefallen , um schlieh -
lich sogar zu steigenden Verlusten zu führen . Die gesamte
deutsche Industrie , die in der Form der Aktiengesellschaften
arbeitet , erzielte in % des arbeitenden Kapitals :

- Nach ihrer Weltreise wird die „Surcouf " voraus -
'lchrlich der französischen Mittelmeerflotte zugeteilt werden .

Bau eines Schwesterschiffes soll sofort nach Bereit -
nellung der erforderlichen Gelder in Angriff genommen® etbcn . Es ist und bleibt jedenfalls vorerst das Bestreben

M französischen Flottenleitung , den maritimen

^ uitungswettlauf mit Italien unbedingt beizu -
Ddalten .

"
Rach außen hin aber wird auf eine überhaupt

" ' M vorhandene Gefährdung der französischen Atlantik - und

1928 einen Gewinn von 1,8 %
1929

iidmh 1° Jahre dauernden Preiskampf beendigt . In dieser Zeit
h au ! V Preis der Standardmarke von 5 Pfennig auf 3 '/ »

Do„ Pfennig , neuerdings sogar auf 2 % Pfennig zurückgegangen .
Ter nunmehr errichteten „ Wirtschaftlichen Vereinigung der
deutschen Zigarettenindustrie

"
gehören sämtliche Zigar

'
etten -

hersteller an , nachdem eine Minorität , die nur 5 % der Pro¬
duktion lieferte , zwangsweise dem Kartell angeschlossen
wird . Die Zigarettenindustrie zerfällt innerhalb des Kar -

Ms in vier Gruppen : Großhersteller , Mittel - , Klein - und
Kleinsthersteller . Die Großhersteller sind an die festgesetzten

se und Nachlässe gebunden und dürfen nur an den
chgroß - und Kleinhandel liefern . Die Mittel -
ieller dürfen einen geringen Preisnachlaß gewähren ,
aber sonst den großen Fabriken gleichgestellt . Die kleinen

Es ist in der Öffentlichkeit Deutschlands noch immer viel
wenig bekannt , welches furchtbare Machtinstrument sich

ankreich dank der zielbewußten Führung seines im vorigen
ire verstorbenen Marineministers Leygues in seiner
tigen Flotte geschaffen hat . In Deutschland scheint noch

er die längst überholte Ansicht aus den Jahren des
vorherrschend zu sein , daß neben der scharf ge -

Kttsfenen Waffe des französischen Land - und Luftheeres
eie Flotte nur eine untergeordnete Rolle in einem kom¬

menden Weltkriege spielen würde . Dabei wird von sach¬
kundiger Seite immer wieder auf die Tatsache verwiesen ,
daß gerade Material und Personal eben dieser Flotte gegen¬
wärtig als durchaus hochwertig angeiehen werden müssen .

■ Einen Beweis für die Leistungsfähigkeit der französi -
lchen Kriegsmarine bietet neuerdings der unlängst in Dienst
gestellte riesige Unterwasser -Kreuzer „ S u r c o ü f

“
, den die

Franzosen stolz als das größte Unterseeboot der Welt be¬
zeichnen und der auch von ausländischer Seite als ein
wünderwerk neuzeitlicher U -Boot -Technik geschildert wird ,

n bi - roic »Surcouf
"

soll am 11 . Juni ihre erste Reise um die
Welt antreten , um ihre Seetüchtigkeit zu erproben und sich
in einer Reihe von ausländischen Häfen bestaunen zu lassem .
Für große Fahrten ist der Kreuzer wie geschaffen . Er be -
w bei einer Wasserverdrängung von rund

- " 000 Tonnen einen Aktionsradius von nicht weniger als
20 000 Kilometern , also von einer Strecke , die ungefähr

lm ihrer Länge der Hälfte des Erdumfangs entspricht .
'

Die
Länge des Schiffes beträgt 110 Meter , die grüßte
freite 13 Meter . Uber Wasser erzielt es eine Ge¬
schwindigkeit von 20 Knoten , unter Wasser eine solche von

- 11 Knoten in der Stunde . Damit ist die „ Surcouf
"

nicht
nur das größte , sondern auch das schnellste Unter «
leeboot , über das heute eine Marine verfügt .

e, . Der besondere Kampfwert dieses Unterwasser ^Kreuzers
-legt indessen in seiner Bestückung und seiner Panzerung .

[ ist jederzeit imstande , sich in einen „ t o r p e d o s p e i e n -
° en Vulkan "

zu verwandeln . Die „ Surcouf
"

besitzt ins -
t getarnt 14 Torpedorohre , d ie gleichzeitig ab -
sgefeuert werden können . Von diesen todbringen¬

den Rohren befinden sich 8 im Bug , 2 im Heck und 4 längs
? er Breitseiten . Angenommen den keineswegs unwahr¬
scheinlichen Fall , daß der Kreuzer plötzlich inmitten eines
feindlichen Geschwaders auftaucht , io kann er dort vermöge

- ^ ner großen artilleristischen Fähigkeiten eine unerhörte
^ rstörungsarbeit leisten . Eine wohlgezielte Salve aus
11 Torpedorohren genügt unter günstigen Umständen , um
tl |t halbes Dutzend gegnerischer Schifsseinh

'
eiten in Grund

zu bohren . Mit dieser furchtbaren Bewaffnung ist der
-Kreuzer auf kurze und mittlere Entfernungen jedem
Anderen Schilfstyp unbedingt überlegen .
Überdies verfügt das U -Boot noch über eine Batterie
P ° n vier 5,5 Zentimeter - Schnellfeuerge -
ichützen und über zwei kleinkalibrige Flugab -
^ hrge sch ütze . Berücksichtigt man ferner , daß die

i »vurcouf " ein eigenes Wasserflugzeug mit sich führt , gegen
Fliegerbomben und Granaten durch eine sehr starke Panze -
' pug hinreichend geschützt , mit modernsten Sicherheitsvor¬
sichtungen versehen und imstande ist , in denkbar kurzer Zeit
$ !s Zu einer Tiefe von 100 Metern unter - und aufzutauchen ,
Uln dann sofort ins Gefecht eingröifen zu können , so versteht

das allseitige Interesse das von Marinekreisen des
Auslandes diesem Wunder der Kriegstechnik « ntgegenge -
° ' acht wird .

Dann trat der Umschwung ein . Z —
erstenmaf wieder ein Gewinn von 0,2 % erijielt worden .
Diese Besserungstendenz geht auch aus der Umschlagshäufig¬
leit der in dieser Industrie arbeitenden Mittel hervor . Die
llmschlagshäufigkeit fiel nämlich von 1920 : 1,0 auf 1930 :
Ä8, 1931 : 0,7 bis 1932 : 0,5 , um 1933 wieder auf 0,6 zu
steigen .

Has neue Mflfite fl - Boot - Uaaöer .
U - Boot - Kreuzer „ Surcouf “ vor großer Fahrt . — Ein

edofpeiender Vulkan . — Aktionsradius : 20 000 Kilo¬
meter . — Frankreichs starke Unterseebootflotte .

Zigarettenhersteller dürfen an jeden Wiederverkäufer ver¬
kaufen . Wirte dürfen in Zukunft grundsätzlich nur durch
den Großhandel beliefert werden . Lediglich bei Kolonial¬
waren - und Eemischtwarengeschäften , die schon seit Jahren
von der Zigarettenindustrie direkt beziehen , soll eine Aus¬
nahme gemacht werden . Zum Großhandel zählen zwar
die Einkaufsvereinigungen der Zigarettenladeninhaber , da¬
gegen nicht sonstige Einkaufsgenossenschaften , die nur vom
Zigarettengroßhandel beziehen können . Um den Zigaret¬
tenverbrauch in Zukunft wieder mehr auf bessere Marken
zu lenken , ist vorgesehen , daß für die 2 ^ - Pfg .- Zigaretten
keine Reklame mehr gemacht werden darf . Ferner wird
künftig die Beigabe von Bildern usw . und die Verpackung in
Blechschachteln für diese Zigaretten untersagt . Für die
anderen Zigaretten werden die Zugaben beibehalten .

Der wirtschaftliche Aufschwung in Deutschland .
Von gewissenlossen Elementen , die jahrelang ihr Un¬

vermögen bewiesen haben und sich nun als Kritiker am
neuen Deutschland - berufen fühlen , werden noch immer
falsche Angaben über die wirtschaftliche Entwicklung in
Deutschland gemacht . Demgegenüber muß die erst dieser
Tage aus berufenem Munde gemachte

'
Feststellung über die

wirkliche Wirtschaftsentwicklung in Deutschland ganz be¬
sonders beachtet werden . Rechnet man nämlich in Reichs¬
mark von der Kaufkraft von 1932/33 , dann hat das deutsche
Volk im Jahre 1929 64 Milliarden erarbeitet und ver¬
braucht ; 1932 waren es nur noch 45 Milliarden , nach dem
Stande von Ende 1933 aber schon wieder 50 Milliarden ;
bei voller Beschäftigung der Wirtschaft können es 80 Mil¬
liarden sein . Steuern und Zinsen betrugen vor dem Kriege
nicht viel über 20 Prozent , 1929 fast 30 Prozent , 1932 mehr
als 40 Prozent des Volkseinkommens . Welche Wirtschafts¬
belebung gegenüber dem Tiefstand von 1932 wir im national¬
sozialistischen Deutschland bis Ende 1933 erreicht haben , das
zeigen schon wenige Zahlen : % Milliarde Mehrerlös bei der
Landwirtschaft ; 2 % Milliarden Mehrerzeugung an Investi¬
tionsgütern ; 1 Milliarde Mehrerzeugung an Verbrauchs¬
gütern und y, Milliarde Wertschöpfung beim Arbeitsdienst :
bei Landhelfern , Notstandsarbeitern usw . Das sind zu¬
sammen 4 % Milliarden zusätzlicher Erzeugung . Diese ist
allerdings nut zum kleineren Teil in den privaten Ver¬
brauch gegangen , zur Hauptsache aber in die Investition ,
d . h . die Herstellung von wirtschaftlichen Daueranlagen , und
zwar besonders in die öffentliche .

Nordseeküsten durch deutsche Geschwader hingewiesen . Italien
aber meint man in Wirklichkeit , wenn man in Paris von
deutschen Rüstungen zur See faselt .

Wie erst die vorjährigen französischen Flottenmanöver
im Mittelmeer hinlänglich bewiesen haben , besteht eine der
wichtigsten Aufgaben der Flotte darin , die Truppen¬
transporte aus dem afrikanischen Kolonialreich , sowie
den Zufuhrverkehr überhaupt gegen feindliche An¬
griffe zu sichern . Unter der Vorgabe , diese Trans¬
porte könnten im Ernstfall durch von nahegelegenen italieni¬
schen Stützpunkten aus vorstotzende Unterseeboote und Luft -
streitkräfte ernstlich gefährdet werden , hat Frankreich den
beschleunigten Ausbau seiner westafrikanischen Häfen be¬
gründet . Die Nähe der italienischen Flottenstützpunkte und
das jahrelange Mißtrauen der Franzosen gegenüber der
Mittelmeerpolitik Mussolinis veranlaßten weiterhin jede
französische Regierung , im Interesse der Sicherheit ihres
Landes sich auf jeder der bisherigen Abrüstungskonferenzen
gegen die Abschaffung der Unterseeboote auszusprechen . Und
der Erfolg : Frankreich hat fein insgeheim verfolgtes Ziel
erreicht , denn es besitzt heute mit 82 820 Tonnen die
zahlenmäßig und auch wohl im Kampfwert
stärkste U - Voot - Flotte der Welt ! Und diese
Flotte unter dem Wasser stellt im Verein mit der hochge -

rästeten französischen Luftflotte in der Tat einen kriegeri¬
schen Machtfaktor dar , der zwei Nachbarn Frankreichs —

England und Italien — gleichermaßen bedrohlich erscheint .

Mit 500 Trägern über den Burzil - Paft .

Fortschritte der deutschen Himalaja - Expedition .

Berlin , 11 . Mai . Arn Sonntag brach der Haupttrupp
der Expedition zur Überschreitung des B u r z i l - Passes
auf . Er hatte einen langen mühsamen Anmarsch durch
tiefen Schnee . Trotz aller Strapazen hielten sich die Träger
ausgezeichnet . Der Haupttrupp erreichte nach schweren An¬

strengungen die Paßhöhe . Als die Expedition dann tot¬
müde zu dem Unterkunftshaus Sardotkothi gelangte , stellte
sich heraus , daß dort eine Rast bei der herrschenden Kälte

wegen Holzmangels nicht möglich war . Man mußte also
mit sämtlichen Trägern und Lasten durch den Schnee bis

ChiIlan weiter marschieren . Auch das wurde mit eiserner
Energie durchgeführt . Bald daraus kämpfte sich auch die
Nachhut im Schneesturm über den Paß . Beide Gruppen der

Expedition mit ihren insgesamt 500 Trägern vereinigten
sich in Eodei . Damit war trotz der frühen Jahreszeit , die
den Übergang für eine so große Karawane sehr schwierig
und problematisch machte , der Übergang über den 4200
Meter hohen Burzil - Paß glänzend gelungen . Am Donners¬

tag sind alle Teilnehmer der deutschen Himalaja - Expedition
in Astor , der letzten Poststation der Expedition , einge¬
troffen . Willi M e r k l war nach dem Paßübergang gemein «
am mit dem englischen Begleitoffizier , Captain Frier ,
chon nach Astor vorausgeeilt , um dort 600 neue Träger
üt den Aufmarsch in das Hauptlager , der nunmehr ange¬

treten wird , anzuwerben .
Die Regierung von Kaschmir hat alle Ortsbehörden an¬

gewiesen , den deutschen Bergsteigern in jeder Weise behilf¬
lich zu fein . Hier , wie bisher bei jeder Gelegenheit , finden
Merkl und seine Kameraden das größte Entgegenkommen
der englischen und indischen offiziellen Stellen .

Die französische Fahne in Fez

heruntergeholt .

Kundgebungen gegen den franzofenfreundlichen Sultan .

Paris , 11 . Mai . Havas meldet aus Fez : Seit einigen
Tagen machte sich eine gewisse Werbetätigkeit in der Ein -

geborenenftabt bemerkbar . Schon am Tage der Ankunft des
Sultans hatten

'
etwa 40 junge Leute vor [einem Wagen

demonstriert . Sie wurden jedoch von den Spahis leicht zer¬
streut . Ferner hatte ein gewisser Culd Lest , der bereits zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt , bann aber vom Sultan

begnabigt worben war , an mehreren Stellen bie fran¬

zösischen Fahnen , die neben den Fahnen des Scheris -
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Das deutsche Volk spart wieder

1950 1931

inMilliardenRM

1952 1935 1934
EndeFebruar

11,6
Summeder Spareinlagenam Jahresende
10 .4 9,9 10,8

Das Vertrauen des deutschen Sparers .

„ Das Vertrauen der deutschen Sparer wird auch in Zu¬
kunft von der nationalsozialistischen Regierung durch keiner¬
lei willkürliche Eingriffe und keinerlei leichtfertige Finanz¬
gebarung getäüscht werben . Wir schätzen den Ertrag jöder
ehrlichen Arbeit , redliche Ersparnisse und rebliches Eigen¬
tum !" Mit biefen Worten hat der Führer seine früheren
bis zum letzten i -Tüpselchen gehaltenen Versprechen erneut
bekräftigt . Und das deutsche Volk beweist sein felsenfestes
Vertrauen zu Adolf Hitler , indem es seinen Spargroschen
für den Wiederaufbau von Staat und Wirtschaft rückhaltlos
zur Verfügung stellt . Im Jahre 1933 sind die Spareinlagen
um nahezu 1 Milliarde RM . gewachsen und in den ersten
Monaten dieses Jahres wurde ein Rekordzugang an Spar¬
einlagen festgestellt . Schon bis Ende Februar erhöhte sich
die Summe der Spareinlagen um 800 Millionen RM . und
nach den vorläufigen Schätzungen , wurde schon im ersten
Vierteljahr d . I . eine Steigerung der Spareinlagen um
mehr als 1 Milliarde RM . erreicht . So tut jeder deutsche
Volksgenosse sein Möglichstes für den Wiederaufbau seines
Vaterlandes .

fats wehten , heruntergeholt . Wenn auch die Lage
durchaus nicht ernst ist , so sind doch alle zweckmäßigen Maß¬
nahmen getroffen , um eine Wiederholung solcher Kund¬

gebungen zu verhindern . Nach dem festlichen Empfang , den
die Stadt Fez dem Sultan bereitet hat , haben Störenfriede
den Besuch des Sultans im Heiligtum von Moulay
Jdriß zu einer Kundgebung gegen den Sultan benutzt .
Der Sultan , der ein Freund Frankreichs bleiben will , hat

zum Zeichen der Mißbilligung solcher Vorgänge Fez am
10 . Mai morgens verlassen , um nach Rabat zurückzu¬
kehren . Seine Abfahrt ging ohne Störungen vonstatten .
Inzwischen ist der französische Pertreter bei der General -

refidenz in Fez eingetroffen und hat sich sofort mit den

Behörden in Verbindung gesetzt . Am 11 . Mai morgens
herrschte in der Eingeborenenstadt Ruhe .

Chicago und New York im Halbdunkel
eines Sandsturmes .

Auch eine Folge der Dürre .

New York , 11 . Mai . Ein Sandsturm , wie er feit 20

Jahren nicht mehr zu verzeichnen war , wütet über den nord -

amerikanischen Staaten Minnesota und Dakota , über

dem Gebiet des Missisf iPPiflusses , in Washing¬
ton und an der A t l a nti kküste bis zur kanadifchen

Grenze Nachdem starke Nordwestwi -nde den Sandboden in

Minnesota und Dakota , wo eine Rekorddürre herrscht , aufge¬
wirbelt hatten , wurden Chicago und New York in ein

Halbdunkel getaucht . Flugzeuge melden Sandw -olken in

einer Höhe von 5000 Metern . In Chicago schlugen sich

schätzungsweise 10 000 Tonnen Sand nieder . Die Wetterbüros

sagen ein weiteres Anhalten der Dürre voraus .

Riefeubrand in Finnland . Ein gewaltiges Schaden¬

feuer äscherte am Freitag , begünstigt durch Trockenheit und

starke Winde , den Ort Kannus in Österbotten fast völlig
ein . 50 Gebäude wurden ein Raub der Flammen , darunter

das Pfarrhaus , das Stadthotel und die Schule .

75 000 Dollars Lösegeld für Eettles verlangt . Die

Staatsanwaltschaft von Los Angeles hat bekannt ge¬

geben , daß die Entführer des ölmagnaten Cettels 75 000

Dollars Lösegeld verlangen .

Kaffee Hag
— jede Tasse Genuß F31

Schiffahrt . -

Nächste Dampferaöfahrten der Hamburg - Amerika - Linie

( Austral - und Kosmos - Linien . )

Rach New York ( Gemeinschaftsdienst Hapag/Lloyd ) : Dampfer

„ Albert Ballin " ab Hamburg und Cuxhaven 16 . /17 . 5 .
D . „ General v . Steuben " ab Bremen bzw . Bremerhaven
17 . 5 .

Rach Kanada ( Gemeinschaftsdienst Hapag/Lloyd ) : Dampfer

„ Hagen
" ab Hamburg 24 . 5 .

Nach Boston , Philadelphia ( Eemeinschaftsd . Hapag/Lloyd ) :
D . „ Westerwald

" ab Bremen 19 . 5 . D . „ Haimon " ab

Bremen 2 . 6 .
Nach der Westküste Nordamerikas ( Gemeinschaftsdienst

Hapag/Lloyd ) : D . „ Este
" ab Hamburg 17 . 5 .

Nach Cuba und Mexiko ( Gemeinschaftsdienst Hapag/Lloyd ,
Ozean - Linie ) : M . S . „ Orinoco " ab Hamburg 16 . 5 .
D . „ Kyphissia

" ab Hamburg 2 . 6 .
Nach Mittelamerika und Westindien ( Gemeinsam mit . dem

Nordd . Lloyd , Bremen , und der Reederei H . C . Horn ,
Flensburg ) : M . S . „ Caribia " ab Hamburg 26 . 5 .

Nach den Westindischen Inseln : D . „ Sonia “ ab Hamburg
22 . 5 .

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " .

bauptfdirtftleitet : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptfchriftleitcrs : Aarl Heinz Aunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Sein ; Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , handel
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Der Verfasser hatte anläßlich einer Reise

durch die Kanäle des Feuerlandes Gelegenheit -

von Albert Pagels , dessen abenteuerliche Unter¬

nehmungen während des Krieges zu allerlei

Legenden Anlaß gaben , Näheres über seine

Betreuung des Kreuzers „ Dresden "
zu erfahren .

Tas , was Pagels erzählt , dürfte von umso

größerem Interesse sein , als dieser bisher sich
nie dazu hat verstehen können , einen authentischen
Bericht über seine Erlebnisse während des

Weltkrieges der Öffentlichkeit zu übergeben .

Die Schristleitung .

z . Eristenzgr . v .
500 RM . gegen
Sichert ), gesucht .

nach Punta Arenas zurück , um die Absichten der Englänk .
zu erkunden . Er hatte sich geschworen , auch ohne amtlich !

Auftrag alles zu versuchen , um wenigstens die „ Dresde
und deren Hilfsschiffe den Nachstellungen der EngländeM
zu entziehen . ( Schlich folgt .)
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Das Parken und Halten in einer geringer ^
Entsernung als 10 Meter vor oder binick
Straßenkreuzungen oder Stratzeneinmündung «
ist verboten . Seither war nur ein Abstand vo«
5 Metern gefordert .
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Parten6
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Verkehrsordnung .
a ) Fußgänger . J

In der Kirch - und Langgasse haben die Fu »
ganger grundsätzlich die rechte Eebbahn ü
benutzen .

b ) Halten von Fahrzeugen .
Die Anfahrt und das Halten von Fahrzeuge «
darf nur in der Fahrtrichtung auf der rechte »
Seite erfolgen .

, A

des Wiesbadener Tagblatts
in dem bekannten handlichen Buchformat (80 Seiten
stark ) ist soeben erschienen und in unserem Verlag ,
in allen Buch - und Schreibwarenhandlungen ,
sowie in den Zeitungs - Verkaufsstellen erhältlich

Preis 25 Pfg .

Gültig vom 15 . Mai bis 6 . Oktober 1934

Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A . L . ERNST

«tritt
San

D « i
Ichuk,

Maschinen , ist verboten .
d ) Rückstrahler .

Sämtliche Fahrzeuge ( Fuhrwerke . Handkarre «

Handwagen und Fahrräder ) müssen mit einen
Rückstrahler versehen sein . Dieser muß bei FuZ
werken und Handwagen usw . an der lintel
hinteren Seite angebracht sein . Von de-

Führung eines Rückstrahlers sind nur Kinder
wagen , die ihrem Vestimmungszweck diene «

befreit .
Wiesbaden , den 20 . Avril 1934 .

Der Polizeipräsident ^

daß

ÜÜH(
Nach
Vers
flüll
Man

Nach der siegreichen Schlacht bei Coronel ( 2 . No¬

vember 1914 ) sah sich der Führer des deutschen Kreuzer¬

geschwaders der Aufgabe gegenüber , mit allen Mitteln

und um jeden Preis seine bedenklich zusammengeschmolzene
Äohlenvorräte zu ergänzen . Gelang ihm das nicht ,
so bestand für das Geschwader keine Aussicht , den Kreuzer¬

krieg weiterzuführen oder einen Durchbruch nach den

deutschen Häfen mit Aussicht auf Erfolg ivagen zu können .
Es galt also , einige „ fette Prisen

" in Gestalt vollgeladener
Kohlendampfer zu kapern ; oder es mußte der Versuch
gemacht werden , sich der englischen Kohlenstation auf
den Falkland -Jnseln ( Port Stanley ) zu bemächtigen .
Graf Spee entfchied sich für das erstere . Sein Unglück
wollte es , daß er nach wochenlangem Suchen in den Ge¬

wässern um Kap Horn nur zivei kleine Schiffe abfassen
konnte , deren Kohlenvorräte kaum ausreichten , wenige
leere Bunker zu füllen .

So mußte der Angriff auf Port Stanley

gewagt werden . Rach Ansicht des Grafen war damit
keinerlei ernsthafte Gefahr verbunden . Denn seiner
Berechnung nach konnten dort nur das alte Linienschiff
„ Canopus

" und die Kreuzer „ Defense " und Kent " liegen ,
mit denen er ohne weiteres fertig zu werben hoffte .
Die stärksten Schiffe des englischen Südatlantik - Ge¬

schwaders , „ Good Hope
" und „ Monmouth

"
, hatte er

bei Coronel in den Grund gebohrt , ohne auch nur einen

einzigen Mann zu verlieren . Zwar rechnete der Graf
damit , daß England schon um seines Ansehens bei den

süd amerikanisch en Staaten willen alles daran setzen werde ,
um die Schlappe von Coronel so bald als möglich wieder

auszuwetzen ; Verstärkungen waren also zweifellos unter¬

wegs . Graf Spee konnte nicht wissen , daß die englische

der Engländer . Der Ausgang des ungleichen Ka

ist bekannt . Nur die „ Dresden "
hatte sich — vorläufig

in Sicherheit bringen können . Sie verprovianti

sich , so gut es ging und soweit es die chilenischen
tralitätsbestimmungen gestatteten , in Punta Are
und lief dann , sich den englischen Nachstellungen geschi
entziehend , nach der heutigen „ Dresden - Bai " im Fjv
Contralmirante Martinez aus , wo sie vorläufig in Sichel

_____
heit war . Tenn diesen Fjord kannten damals nur toettig $ | Fr
Eingeweihte , zu denen zum Glück die britischen KapitämUs stä
nicht zählten . Pagels , dessen eigentlicher Auftrag bau

hinfällig geworben war , brachte zunächst bie „ Amasi ,
in ein Versteck im Seno Almirantazgo unb kehrte baiq

Bekanntmachung .

Es ist des öfteren die Wahrnehmung gemacht
und hier auch vielfach Beschwerde darüber geführt
worden , daß das Beschmutzen der Bürgersteige und
Gehwege innerhalb der Stadt durch Hunde in
belästigender Weise überhand genommen hat .

Ich nehme daher im Interesse der allgemeinen
Reinlichkeit und der Sicherheit des Fußgängerver¬
kehrs auf den Bürgersteigen und sonstigen Geh¬
wegen der Stadt Veranlassung auf die Bestim¬
mungen des § 14 der für Wiesbaden gültigen
Straßenvolizeiverordnung . vom 10 Juli 1931 , nach
welchen jede Verunreinigung der öffentlichen
Straße untersagt und mit Strafe bedroht ist , aus¬
drücklich hinzuweisen .

Verantwortlich für Zuwiderhandlungen in sol¬
chen Fällen sind diejenigen Personen , unter deren
Leitung oder Aussicht solche Hunde zur Zeit der
Straßenbeschmutzung sich befinden .

Um diesen Mißstand mit Erfolg zu bekämpfen ,
habe ich die Polizeibeamten angewiesen , diesem
Gegenstände ganz besondere Aufmerksamkeit zu
schenken und in gegebenen Fällen gegen Zuwider¬
handelnde unnachsichtlich Anzeige zu erstatten .

Der Polizeipräsident . I . V . : gez . Bachmann .

c ) Radfahrer .
Radfahrer dürfen in der Stadt nicht zu zweie »
oder mehreren nebeneinander , sondern nm
einzeln hintereinander fahren . Das Ueberbole « Plä
von Kraftfahrzeugen , mit Ausnahme der Zu »

Betrifft wichtige Bestimmungen der neuen Straße »

vorbeijagte .
Die „ Dresden " war auf bet Flucht , bas Unglüj | cur .

geschehen : Fast zu berselben Stunde , als Pagels #3

Punta Arenas aufbrach , griff Graf Spee bie englisch
Kohlenstation auf ben Falklanbinfeln an unb stieß
bie am Abend vorher angekommenen Schlachtfch

Frankfurt a . M . /Pferde -Märkte

am 14 . Mai 19 .34,20 . August 193 -1,
11 . Juni 1934 , 8 . Oktober 1934 , <

9 . Juli 1934 , 3 . Dezbr . 1934 .
Durchschnitt ! . Antrieb 400 Pferde aller
Rassen , auch Schlachtpferde , größte Aus¬
wahl u . beste Gelegenheit für Kauf und
Tausch . Ein Besuch dieser Märkte ist zu

empfehlen . Der Handel Sonnt verboten

Admiralität zwei der stärksten unb schnellsten Schlacht¬
kreuzer beschleunigt in Marsch gesetzt hatte . JBaS Schicksal
wollte es , baß beibe Panzer am Abend vor Spees Angriff
in Port Stanley eintrafen .

Die leitenden Persönlichkeiten der deutschen Kolonie

von Punta Arenas (jetzt Magallanes ) waren jedoch
von der Annäherung der englischen Schlachtkreuzer unter¬

richtet . Es galt , diese entscheidende Nachricht sobald
als möglich dem deutschen Admiral zukommen zu lassen .
Die Funkstation von Magallanes konnte dazu nicht be¬

nutzt werden , da ihr Leiter ein Engländer war . So mußte

versucht werden , den deutschen Handelsdampfer „ Amasis "

zu erreichen , eines der Begleitschiffe des Geschwaders ,
das , wie Eingeweihte wußten , sich in der für unzugäng¬
lich gehaltenen Howettbai in der Jnselwirrnis des Feuer¬
landes in sicherem Versteck befand . Von dort aus war
das Geschwader funkentelegraphisch zu erreichen .

Es war mehr als gewagt , die „ Amasis
" aufzusuchen ,

denn überall lagen englische Schiffe auf der Lauer . Nur
ein tollkühner Mann , der sich nachts in den schwierigen
Gewässern dieses Kanallabyrinthes zurechtfand , konnte
den Versuch unternehmen . Die Wahl fiel aus den in

Magallanes ansässigen deutschen Seemann Albert

Pagels . Die Art und Weise , wie Pagels diese und spätere
noch gefährlichere Aufgaben löste , ist kaum bekannt

geworden . Um so mehr reizte es mich , diesen sagenhaften
Mann aufzusuchen und zum Sprechen zu bringen ,
um von ihm Unmittelbares über seine abenteuerreichen
Kriegserlebnisse zu erfahren .

Ter deutsche Fischersohn in Patagonien .

Albert Pagels , ein hoher kräftiger Mann , dem man

nicht ansieht , daß er den Sechzig schon näher steht als den

Fünfzig , gleicht mit seinem verwitterten Gesicht , den

vergnügten blauen Augen und dem Knebelbart einem
alten Ostseefischer . Er schimpft zunächst recht kräftig
auf das neugierige Volk der Zeitungsschreiber , aber
ein guter Weinbrand macht ihn bald gesprächig .

Alber Pagels stammt aus einem Fischerdörfchen der

Insel Rügen . Während des spanisch - nordamerikanischen
Krieges dient er auf der „ Prinzeß Irene

"
, die damals

die deutschen Interessen in den mittelamerikanischen
Gewässern zu wahren hatte . Auch bei der Besitzergreifung
von Tsingtau ist er dabei . Zwei Jahre fährt er dann als
Bootsmann auf Schiffen der Sloman - Linie ; dann treibt
ihn sein Abenteurerblut hinaus . Nach allerlei Zwischen¬
fällen landet er in Punta Arenas , wo er sich zunächst

kan
unt

zieh

im Wiesbadener Tagblatfi
haben stets den größten Erfofe i

— ohne Erfolg — als Goldgräber und Viehzüchter Dkil
sucht . Dann übernimmt er die Organisation des Fischers
betriebes in Punta Arenas und richtet den HafenverkM
daselbst ein , der ihm noch heute untersteht . Seine auW
ordentlich genaue Kenntnis des Feuerlandez
und Südpatagoniens lassen ihn zu einem gesuchtes
Führer und Begleiter wissenschaftlicher Expedition ^
in jenen abgelegenen Gegenden werden . So begleitet
er den großen Nordenskjöld auf seinen berühmt gewordenem
Forschungsreisen durch den Süden des Kontinents
Er ist es auch gewesen , der seinerzeit mit allen Äräfterf
für Günther Plüschow eintrat und es durchsetzte ,
von der deutschen Kolonie von Punta Arenas der 3 I
forderliche Brennstoff für den „ Silberkondor "

gestiitq 1
wurde .

Deutscher Held in Feuerland .

Albert Pagels erzählt
Der tapfere Lotse der „ Dresden "

.

Von Dr . Wilhelm Lütge - Duenos Aires .

H^ p18

'

der bekannten Jaoftenfofte Hafer flocken
l S Mit ihrer kurzen kochzott helfen siej
heißen : der Hausfrau sparsam u . gut kochen =

SCHAFFT ARBEIT
dKX W *

IST BESSER ■
UND KOSTET AUCH NUR

Zigarettenfabrik meinlam
'

Wiesbaden
BEIN - DEUTSCHES UNTERNEHMEN -

Dieser Mann also erhielt den Auftrag , zur „ Amasis I
durchzubrechen und von dort aus den Grafen Spg |
zu warnen . Es war am 8 . Dezember 1914 . Aber toieba I
stellte sich das Glück auf die Seite der Engländer . Den ,
als sich Pagels in zweiundsiebzigstündiger Fahrt ntij
seinem kleinen Motorboot durch die englischen Spend

hindurchgewunden hatte , sichtete er , kurz vor dem Zick
den Kreuzer „ Dresden "

, der , ohne auf feine (Signal
zu achten , an ihm in der Richtung auf Punta Streng
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